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Die Schule
im Jubiläumsjahr

Nah-

ge-

Die Sorge um die Entwick
lung der Volksbildung, die Erzle- 
hung der Kinder wurde tu einem 
Lebensgesetr unseres sozialisti
schen Staates. Ununterbrochen 
erveltcrt sich das Netz der Lehr
anstalten, verbessert sich ihre 
materielle Basis, wichst die Vor
bereitung der Lehrerkader. Es 
gibt Im ganzen Land keine Stadt 
oder Dorf, wo man sieb nicht 
tatkräftig zum neuen Schuljahr 
vorbereitet hat. Tausende neuer 
Schulen mit Hunderttausenden 
Plätzen eröffnen heute in 
Stadt und Land ihre 
Türen für unsere heranwachsen
de junge Generation.

Die Partei-, Sowjet-, Gewerk- 
Schafts- und Komsomolorganisa
tionen schenken den Fragen der 
Qualität des Unterrichts ~*Qualität des Unterrichts und 
der Erziehung der Schüler, den 

“• ------ *• — "*■*— dempädagogischen Kadern, -----
Problem der allgemeinen Schul
pflicht immer mehr Aufmerksam
keit.

Zweifellos hat In dieser Hin
sicht der Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Über Maßnahmen zur 
weiteren Vervollkommnung der 
Arbeit der allgemeinbildenden 
Mittelschulen” eine kolossale 
Rolle gespielt.

Das bevorstehende Schuljahr 
Ist ein besonderes. Sein Anfang 
fällt mit der Feier des 50. Jah
restages der Sowjetmacht zu
sammen. Das vcrplUchtetl

Die ganze Arbeit der Schule 
wird In diesem Jahr eng verbun
den sein mH der Vorbereitung 
Mim ruhmreichen 50. Jahrestag 
/lr Sowjetmacht und dem 100. 

Geburtstag W. I. Lenins.
Jeder Lehrer. Direktor und 

Pionierleiter muß ein präzisiertes 
Programm zur weiteren Verwirk
lichung der Beschlüsse ' des 
XXIII. Parteitags der KPdSU 
auf dem Gebiete der Volksbil
dung für seinen Tätigkeitsbereich 
haben.

Wie überall Im Lande, so 
besteht auch bei uns in der 
Kasachischen Republik eine gute 
Tradition: vor dem Beginn des 
Unterrichts versammeln sich 
die Lehrer, um das Fazit für 
das verflossene Schuljahr zu 
ziehen. Meinungen über aktuelle 
Probleme und fortschrittliche Er
fahrungen auszutauschen. Die 
traditionellen Herbstkonferenzen 
der Lehrer wurden In diesem 

vom 25. bis 28. August 
sttgehallcn.

In den diesjährigen Lehrerbe
ratungen kamen zwei lebens
wichtige Fragen zur Erörterung: 
Die Aufgaben der Schule 
Zusammenhang mit dem 
Schluß des ZK der KPdSU vom 
10. November 1966 „Über 
Maßnahmen zur weiteren Ver
vollkommnung der Arbeit der all
gemeinbildenden Mittelschulen" 
und über die Aufgaben des Leh
rerkollektivs zur Erfüllung der 
Beschlüsse des II. Plenums des 
ZK des LKJV „Über die Ver
vollkommnung der weiteren Tä
tigkeit des LKJV In der Leitung 
der Unionspionierorganisation 
namens W. I. Lenin”.

Die diesjährigen Augustbera
tungen der Lehrer waren von

im
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Der erste Schultag Ist immer 
eia Festtag!

getan 
Jedes 

der 
eine 
der

besonderer Wichtigkeit. Sie 
standen Im Zeichen der Vorbe
reitung des Sowjetvolkes zum 
50. Jahrestag der Sowjetmacht, 
sie widerspiegelten den Ar
beitselan, mit dem alle Sowjet- 
menschen das große Jubiläum 
würdigen.

Von der Aufmerksamkeit der 
Partei zu Schulfragen, Lehrersor
gen spricht auch der Umstand, 
daß auf den Lehrerkonferenzen 
leitende Parteifunktionäre mit 
Referaten aufgetreten sind: so 
traten in Zellnograd mH Refera
ten zur Tagesordnung der Erste 
Sekretär des Zelinograder Stadl- 
partelkomltees P. I. Jerpllow 
und der Erste Sekretär des 
Stadtkomsomolkomitees W. A. 
Bykow auf.

Heute ertönt das erste Glocken
zeichen zum Unterricht im 
neuen Schuljahr. Heute wird sich 
herausstellen, ob alles 
wurde, daß jeder Junge, 
Mädchen seinen Platz auf 
Schulbank einnimmt; wie 
der wichtigsten Aufgaben 
Sowjetschule — das Gesetz über 
die allgemeine Achtklassenschul- 
pflicht — erfüllt wird.

Zahlreiche Fakten sprechen 
davon, daß es in dieser Hinsicht 
vielerorts noch bedauerliche 
Engpässe gibt. Es kommt vor, 
daß ein Teil von Schülern im 
Laufe des Jahres ausscheidet. 
Hauptsächlich sind das halbwüch
sige Mädchen. Kasachstan bildet, 
hier keine Ausnahme. Die Er
fahrungen der Fortschrittlichen 
Im Kampf mH diesen Mängeln • 
werdeh nicht- immer nrfd überall 
voll ausgewertet. MH dem Be
ginn des neuen Schuljahrs müs
sen wir noch einmal altes über
prüfen, was Zusammenhang hat 
mit der allgemeinen Schulpflicht, 
nnd vom ersten Tag an den Un
terrichts- und Erziehungsprozeß 
so gestalten, daß Im Verlaufe 
des Schuljahres nicht ein Schil
ler aus der Schule ausscheidet.

Wir dürfen nie vergessen, daß 
nur eine erfolgreiche Erfüllung 
der allgemeinen Achtklassen
schulpflicht uns den Übergang 
zur allgemeinen Mittelschulbil
dung ermöglicht, die, wie 
es in den Direkt' 
des XXIII. Parteitags 
KPdSU zum Fünfjahrplan 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
•*— in (jcn jähren

vorgemerkt Ist, 
__ o_____ und ganzen im 
Laufe des Jahrfünfts abzuschlie
ßen ist.

Die Dokumente der Partei und 
Regierung über die Vcryoll- 
kommnung der Arbeit ' der 
Schule sind ein Programm 
für die Arbeit der Volksbil
dung, das In voller Klarheit 
die Generallinie der Entwicklung 
unserer allgemeinbildenden po
lytechnischen Mittelschule im 
Geiste der hohen Aufgaben, wie 
sic W. I. Lenin stellte, festlegt. 
Und im Zeichen der Verwirkli
chung dieser rlchlungsangebcn- 
den Beschlüsse muß auch die 
gesamte Unterrichts- und Erzie
hungsarbeit der Schule im Jubi
läumsjahr erfaßt und durch
geführt werden.

der 
der

der UdSSR 
1966—1970
Im großen

/Irbeits- 
wacht

Eines der größten 
Versüchsgasappara- 
turwerke Im Lande
wird in Zclinograd errichtet. Die 
Helle für Ballonherstellung wurde 
bereif« ihrer Beaiünmung überge
ben. Sie soll jährlich bis 120 000 
Gasballone an die Verbraucher lie
fern,

In diesen Tagen ist das Kollektiv 
der Verwaltung Nr. t. des Trosts 
..Sojustelinga.s" mit dem Bau des 
Hauplgebludcblocks. des Kes
selraums- der mechanischen Werk- 
Milte. der Dienstlcistungsrâume und 
des Labors beschäftigt.

(Eigenbericht)

Gute Leistungen
Im Sowchos ..Kramoarmejski** 

sind die Erntcarbeiten, in vollem 
Gange. Die erfahrenen Kombine- 
führet Fjodor Essncr. Felix Wer- 

reichten mit ihren Breitschnittmn- 
hern eine tägliche Durchschnittslei
stung von 45 Hektar. Bei der 
Schwadenmahd sind hier 20 Kombi
nes elngesét.-l. Der Ilektarertrag be
trägt über 10 Zentner.

G. DORN
Gebiet Koklsehelaw

Das Werk erstarkt
Gurjew. (KasTAGl. Das neue 

Objekt — die elektrische Entsal- 
zungsrinrichlung — haben die 
Montage- und Bauarbeiter zur In 
hetriebnahme vorbereitet, die die 
zweite Folge der Gurjewer Erdöl
raffinerie errichten. Die Erweite
rung dieses Betriebs. wo haupt- 
.«Schlich Mangyschlak-Erdöl verar
beitet wird, wird nach dem Ent
wurf der Aserbaidshaner Projek-

Bevorstehender
Freundschaftsbesuch

Eine Partei- und Reglcrunnsdefegailo« mit dem Generalsekretär de« ZK 
der KPdSl' I.. I. Brrabae« an der Spllxe wird io der ersten September- 
blltle r.u einem offiziellen Freuodsebaftsbeneb Int njtarn elntrcllen. Die 
Delegation folgt einer Einladung des ZK dee l SAP und der Revolullonü- 
reu Arbeiter- und Haurroregleruog t ngsrn-.,

Wahrend des Bexuebs soll eia neuer Vertrag Ober Ervundwhaft. Zu
sammenarbeit und gegenseitige Hilfe zwlseben der I dSSR und l'ogarn 
unterzeichnet. sowie Fragen der weiteren Entwicklung der sowjetisch- 
ungarischen Betlchungm und wichtigste Probleme der gegenwärtigen In-

Die Sowcbosbauern der ersten Abteilung des Sowchos „Kustanal- 
skl", Gebiet Kustanal, beschlossen, für den Winter 8000 Zentner 
Hen zu beschaffen. Das sind 115 Prozent zum Plan. Davon sind 
schön 7 000 Zentner an der Farm.

UNSERE BILDER: 1. Die Besten der Futterbeschaffungsbrigade 
(von links) Benjamin Tießen, sein Sohn Johann und Jakob Letke- 
mann. 2. Der Traktorist Viktor Istschenko. der mit seinem Schober
setzer alles Heu aut die Traklorenwagen verlud.
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Wenige Minuten 
und das Korn

60 Hektar
ist entladen in fünf Tagen

derKustaoal. (KasTAG). An 
Eatakade der Visici-ungsstclk 
Annahmestelle «on Tagusak hielt 
ein Lastkraftwagen mit Getreide 
aus dem Sowchos „Smirnowski". 
Die Visicrerin Soja Biitilowa stößt 
die. Sonde in den goldgelben Hau
fen. Der Weiten ist vortrefflicher 
Qualität. Nur einige Minuten 
braucht der Sc.hoflbr Gennadi Kon
kow, um das Getreide zu entladen

Herbstfurche wird gezogen
In der ersten Komplexbrigade des 

Puschkin-Kolchos. Rayon Boroduli- 
eha. mißt man dem Frühherbstacker 
große Bedeutung bei.

Die Mechanhatoren Anatoli Mi- 
nejew und Karl Hlldermann schlep- 

tanton verwirklicht. Nebst der Re
konstruktion der bestehenden 
Werkhallen steht den Bauarbei
tern bevor, die Einrichtungen für 
katalytisches Krackverfahren, für 
die Produktion von Eleklrodcnkok«, 
Erdölbitumen und andere Objekte 
Rufzubauen. Mit der Instandset
zung der neuen Betriebskomplexe 
wird die Kapazität des Werks fast 
ums Dreifacne steigen.

(TASS)

Jubiläumsverpflich
tunten erfüllt

Kasan. Die Erdölarbeiter Ta
tartens haben die JubUäumsver* 
pfllclitungen erfüllt. Für die 
Volkswirtschaft wurden 100 000 
Kniicn Erdöl über oen Pla.i 
geliefert. Den grüßten Beitrag 
haben die Arbeiter öt-r Verwal
tung „Jclchowncft” £<.Hefert.

Schon seit zehn .'al.ien nimmt 
Talarien In der Gewinnung des 
„schwarzen Goldes” Im Land 
den ersten Platz, ein.

Das Wort'
gehalten

Saporoshje Die Walzer der 
Blechhalle des Werks „Saporosh- 
stal” haben Ihr Wort gehalten. 
Die Oktoberverpflichtungen. Me
tall über den Plan zu produzie
ren. sind erfüllt. Die Brigade des 
Oberverzinners Wassili Gusarow 
hat einen Höchstleistungsaus- 
stoß — 98 Prozent — la der 
Produktion von Weißblech für 
Konservenbüchsen mit dem HetB- 
verzlnnungsaggregat erreicht. An 
Jeder Tonne verzinnten Blechs 
wird 1,2 Klio Zinn clngespart.

Einige tausénd Tonnen Korn wer
den hier jede 24 Stunden angenom
men. Die I-agerrâume sind gut re
noviert. es wurden 9 000 Quadrat
meter asphaltierte Flächen, 16 lei
stungsstarke Reinigungsmaschinen 
und 20 Autoselbstkipper vorbereitet. 
Die tägliche Leistungsfähigkeit der 
fictrcideaiinahmestclle ist um 500 
Tonnen Korn größer als vor einem 
Jahr.

pen die Strohhocken zum Feldrand. 
Dort setzt’ sie Johann Steile mit 
dem Schobersetzer in größere Hau
fen zusammen, und die Traktoristen 
Johann Bernhardt und Nikolai 
Ljapunow transportieren das Stroh 
zu den Farmen. Die Traktoristen 
Alexander Weiser, Afanasai Pa- 
schenzew und Leo Klein ziehen die 
Herbstfurche.

Jeder von ihnen erfüllt sein Ta
gessoll. Sie pflügen in der Schicht 
bis zu 30 Hektar Herbstacker an
statt 24 laut Plan.

T. ORTNER
Gebiet Semlpalatlnsk

WETTBEWERB 
DER HELDEN

Zellnograd. (KasTAG). An ein 
und demselben Tag führten die 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
A. Kirejew aus dem Sowchos „Kon
stantinowski“ und W. Skrrl aus 
dem Sowchos ..Snrja" ihre Steppen- 
schiffe auf die Weizenfelder. Sie 
wetteifern schon einige Jahre mit
einander. Jeder Von -ihnen bringt 
jährlich nicht ’ weniger als 1 000 
Hektar Halmfrüchte ein. Ihrem Bei
spiel folgen Hunderte Mechimisato- - 
ren. In diesem Jahr rief W. Skryl 

.seinen Kameraden zum Wettkampf 
im Einbringen von niedrigem Ge
treide auf. Er verpflichtete .«ich. Im 
Dircktverfahren 700 Hektar Halm
früchte ' zu ernten. „leb schlag» 

. 1 000 Hektar vor“, antwortete

Aus erspartem 
Rohstoff

Fischer— 
dem Jubiläum

Baku. Das Kollektiv einer 
der größten Hallen des Sumgai- 
ter Chemiewerks, das seine Pro
duktion an 200 Betriebe des 
Landes liefert, meldete die Er
füllung seiner Verpflichtungen 
zu Ehren des Jubiläums der So
wjetmacht. Aus dein ersparten 
Rohstoff wurden zusätzlich 300 
Tonnen Produktion hcrgestellt. 
Seit Jahresanfang Ist die Pro- 
duktionsurzeugung um ein drit
tel gestiegen.

Stadtsowjet erörtert Handel
Eine ordentliche Sessioi 

Zelinograder Stadtsowjet) 
Werktätigendeputierten erörterte 
gestern die Frage der weiteren 
Entwicklung des Handel« und die 
Aufgaben der Handelsarbeiter 
im Jubililunisjahr.

Der Vorsllaende de« Volliug«ko- 
milces des Stadtsowjet« Gcnos-e 
W. J. Welikanow stellte In seinem 
Referat fest, daß sich der Wa
renumsatz ständig vergrößert und 
die Handelsorganisationen der 
Stadt ihre Planaufgaben erfüllen 
und überbieten. Trotzdem bleibt 
das Angebot an vielen Bedarfsar
tikeln hinter den Anforderungen 
der Käufer noch weit zurück. Der

Heransgegeben von 
«SOZIAUSTK KASACHSTAN»
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Praia 
3 Kopeken

Schreiber .

Jahre ist Reinhold Tiede inElf____ _
Sowchos „Rasswet“, Rayon Zelino- 
grad. Maisbauer. In diesem trocke
nen Jahr ist die Ernte leider nicht 
so hoch wie in den vorigen. Was 
aber von Reinhold abhing, hat er 
getan.

Gegenwärtig mäht er mit «einer 
Kombine Grünmais. Der Komsomol
ze Issljam Shailjaupow befördert 
die Grünmasse an die Farm. Der 
Abgänger der Achtklassenschule 
Alexander Krause hilft bei dieser 
Arbeit mit. In fünf Tagen hat 
Reinhold • Tiede 60 Hektar Mais ge
mäht.

An die 200 Tonnen Grünmasse 
sind siliert." - -

*■ •: ' fr. MOLOKOW
Gablet Zellnograd

Paß
der Qualität

Kinlanal. (Ka«TAG). Konstantin 
Tomasehewski führte seine Kombi
ne längs der Weilenschwaden eini
ge Dutzend Meter, drehte um und 
fuhr auf das im Feld ausgebreitete 
Segeltuch. Die Kommission besich
tigte das arbeitende Aggregat, ob 
kein Korn verloren geht. Das Aggre
gat arbeitet ausgezeichnet. Und dem 
Mechanisator wird der Paß der 
Qualität eingehändigt.

Im Sowchos „Krasnopartisan- 
ski" drischt man durchschnittlich 
I I Zentner Getreide vom Hektar. 
Die Direktion der Wirtschaft führt« 
von den ersten Erntetagen an für 
alle Kombineführer Qualitätspässe 
ein. Jede fünf Tage wird die Quali
tät der Arbcil der Maschinen beim 
Dreschen überprüft. Am Kampf 
mit dén Gclreidcverlustën beteili
gen sieh die Volk'konlrolleurc. Sic 
überprüften alle Wagenkasten, for
derten, die ~
auf jedem bei der Gelreidclrans- 
porticrung beschäftigten Kraftwa
gen ein Segeltuch zu haben. Bei 
der Auswertung der Ergebnisse des 
Wettbewerbs wird die Qualität der 
Arbeit der Mechanisatoren streng

verstopfen.Ritten zu

Astrachan. Die Herbstflsch- 
fangsalson geht auf Hochtouren. 
Die • Fischer haben schon 
1 632 000 Zentner Fische gefan
gen. Die Planaufgabe wurde mit 
182000 Zentner Überboten. Dut
zende Flscherartels haben schon 
Ihre Jahrespläne erfüllt. Unter 
Ihnen sind der Lenin- und Nari- 
manow-Kolchos. der Kolchos 
„Lenlnskl pul”. „Wolga” des Na- 
rlmanowcr Rayons und viele an
dere.

(TASS)

Vorsitzende der ständigen Kommis
sion des Stadtsowjets für Handel 
und Gaststättenwesen A. P. Korol- 
tsrhenko wie« in seinem Korreferat 
darauf hin, daß insbesondere der 
Verkauf von Friscligcmüse mit 
der Nachfrage der anwaehsenck-n 
Stadtbcvülkerung nicht Schritt hält.

in Ihrem Beschluß verpflichtet 
die Session des Stadtsowjets die 
Leiter der Handelsorganisationen 
und ihre Mitarbeiter, die auf gedeck
ten Mängel zu beseitigen und im 
Jubiläumsjiihr für die Befriedigung 
des Bedarfs der Werktätigen bes
ser xu sorgen.

(Eigenbericht)

MOSKAU. Auf Einla
dung des Obersten So

wjets der UdSSR Ist hier eine 
Delegation der Vereinigten 
Republik Tasanla zu einem 
offiziellen Besuch eingetrof
fen. Die Abordnung wird von 
Adam Sapl Mkwawa. Spre
cher der Nationalversamm
lung, geleitet.

KOTONU. Stoffe. Medi
kamente und ** ‘ 

rungsmlttel im Werte 
1370000 afrikanischen Francs 
hat die Sowjetunion der von 
der Flutkatastrophe betroffe
nen Bevölkerung von Grand- 
Popo zur Verfügung 
stellt.

Khartum. Hier 
die erste

___ hat 
_ Arbeitssit

zung der arabischen Gipfel
konferenz stattgefunden. Die 
arabischen Staats- und Regie
rungschefs sind In Khartum 
zusammengetreten. um ge
meinsame Maßnahmen — 
schnellsten Beseitigung 
Folgen der israelischen Ag
gression zu ergreifen.

zur 
der

T ONDON. Der Staats- 
"mlnlster für Auswärti

ge Angelegenheiten Großbri
tanniens Ixird Chalfont be
sucht In der kommenden Wo
che Paris und Bonn. Sein 
Reiseziel geht dahin. Kontak
te, mit -Ministern Frankreichs, 
und-'der BRD bei der, _Vor.be- 
teJtung der nächsten Rund» 
der Verhandlungen über einen 
Beitritt Großbritanniens zur 
europäischen Wirtschaftsge
meinschaft aufrechtzuerlial- 
ten.

ALGIER. Die Regie
rung Algeriens hat 5 

amerikanische Erdölgesell
schaften. unter Ihnen 3 Esso- 
und 2 Moblle-FUIalen, na
tionalisiert.

PARIS. Die schweizeri
sche Regierung hat es 

abgelebnt. Beobachter nach 
Saigon zu den bevorstehenden 
..Präsidentschaftswahlen” zj 
entsenden. berichtet der 
Pariser „Figaro” aus Bern.

OSLO. Die norwegische 
Regierung hat den 

Vorschlag der Salgoner Be
hörden. Beobachter zu den 
sogenannten , Präsident- 
schaftswahleii (3. September) 
nach Südvietnam zu entsen
den,- abgeiehnt.

BUDAPEST. Das Bn 
ro des Weltbundes der 

Demokratischen -Tugend hat 
der Militärjunta In Griechen
land aus Protest gegen die 
Verhaftung Thcodorakls ein 
Telegramm gesandt, meldet 
MTI.

PRAG. Das Sekretariat 
des Weltgewerk

schaftsbundes. das am 29. 
und 30. August unter Vorsitz 
des Generalsekretärs Louis 
Saillant tagte, erörterte eine 
Reihe von mit der 55. Tagung 
des Exekutivbüros zusammen
hängenden Fragen.

/■«HIKAGO. Vertreter 
ws eines neuen Amerikas, 

die an das Streben und die 
Fähigkeit der herrschenden 
Kreise, die Inneren Probleme 
zu lösen und die aggressiven 
Gelüste Im Ausland aufzuge- 
ben. nicht mehr glauben,, sind 
aus allen Tellen der USA 
nach Chlkago gekommen. Sie 
nehmen an dem hier gestern 
eröffneten Nationalkongreß 
neuer politischer Kräfte teil. 
Unter den 2 000 Delegierten 
und Gästen des Kongresses, 
die sich hier eingefunden hat
ten. um die Grundlagen einer 
neuen politischen Bewegung 
für Frieden und Fortschritt In 
den USA zu schaffen, befinden 
sich Marfin Luther King, 
namhafter Vertreter der Be
wegung für die Negerrechte. 
Benjamin Speck. Kovorslt- 
zender des „Nationalen Komi
tees zum Kampf1 für eine ver- 
ntlnftlge nukleare Politik” so
wie Clark Kissinger und 
andere.



Bg Der Leser _ 
kommentiert

Ein Beispiel aus der Geschichte *

Reiche Ernte 
in Nordkasachstan

..Dir Hauptaufgabe beim Aufbau de« Soaiattamu« war die sorl» 
liatlaebe lo<lu«lrUIUkn>u|. Aaagebead TM dar Lealuaehen Idee der 
MOgDrhkcll. den Soslailamua la muereas Lande aatrabaoea. gab der 
XIV. Parteitag die WeGtmg, .Kar« auf die fadnstrialWernag de« 
Lande« and aat die Entwicklung der Produktion van Produktion*- 
■Hteie «■ aebmea.-*’ (Die KiMSli in ResttiaUancn. Teil II. Seile 
197. ruM.i.

,We sozialistische laÜUrlitWenng erMgle unter den Bedtagwngan 
der Lapllalhllttbca Elnkrelrang nd der alßndtgea Gefahr eine« 
Überfall« aellena der nggreMlreo Kräfte dea laipillanimaa. Da- 
macht« M notwendig. luttcnt kurte Termine Nr die Urageataitnaa 
feakulegea und erforderte eine grade Anspannung aller Krlfce nad 
Mittel. Die InduatdaHaieraag In der UdSSR erfolgte ahne Hilfe ran 
aaften, durch Innere Akkumulatloaea and bei atrengater Spanamkelf'.

(Am den Thesen dea ZK der KPdSU ..50 Jahre Große
Sozialistische Oktoberrevolution").

Der hervorragende Gelehrte 
und Geologe Alexander Oapcjcw. 
der 1920 zum erstenmal Kara
ganda besuchte, schrieb In sei
nen Erinnerungen: „Die Gruben 
in Karaganda sind vier primitiv 
ausgerüstete Stollen und eine 
Kohlengrube, in den Kumpel- 
ddrfchen gibt cs nur ein Haus 
aus Ziegelsteinen, um es herum 
einige Baracken und Lehmhüt
ten." Und weiter: ..... in der Um
gegend ein riesiges Kupfererz
vorkommen. nicht weniger als 
die Hälfte aller Kupfervorrätc 
der Sowjetunion".

Etwas später sagte V. W. 
Kuibyschew, daß die Bedeutung 
Karagandas weit Ober seine geo
graphische Grenze blnausgcbt. 
seine Reichtümer von Staatsbe 
deutung sind und das es Im Bun
de mit den anliegenden erzrei
chen Gebieten Nordkasachstans 
ein Zentrum der Volkswirtschaft 
unserer Heimat sein wird.

Heute Ist Karaganda eines der 
größten Industriezentren der 
Sowjetunion, das viele Zweige 
der metallurgischen und Kohlen
gewinnungsindustrie vereinigt. 
Zentralkasachstan liefert ein 
Viertel der Industrieproduktion 
der Republik. Hier Ist die ganze 
Srhuarzmetollureie Kasachstans, 
ein Drittel des Kupfers, das In 
der Sowjetunion gewonnen wird, 
konzentriert.

Gewohnt klingt: Sarankohie. 
Balchaschkupfer. Dsbeskasgan- 
erz. TemlrtauguÜeisen und Te- 
mlrtaukoks.

Die Städte wie Abal. 
Schachtlnsk. Karatau waren vor 

kurzem noch nicht auf der 
Karte angegeben.

bi den Kohlengruben Kara
gandas Ist die beste Im Land Me
chanisierung der Kohlengewin
nung erzielt worden. In 62 Ab- 
baustollen arbeiten hochproduk
tive Schmalbandkombfncn In- 
Karaganda wurde die erste Oni- 
benkombtne der Welt In die Ab
baustollen gesetzt, die von dem 
Mechaniker-Autodidakten erfun
den wurde.

W. I. Lenin schenkte schon in 
den ersten Tagen der Sowjet
macht den Reichtümern de« 
Steppengebiets. In das auch 
Karaganda einging, große Auf
merksamkeit. Am 11. Mai 1918 
unterzeichnete er das Dekret 
über die Nationalisierung der 
Kohlengruben- In Karaganda. 
Auf Anweisung W. I. Lenins 
wurde eine Gruppe Geologen ge
schickt. um die Vorräte von Koh
le und verschiedener, Erze fcstzu- 
steilen. Die erste. Expedition 
konnte ihre Arbeit nicht begin
nen. Fast das ganze Gebiet war 
von Koltscbakbanden besetzt. 
Gleich nach der Befreiung des 
Gebiets befaßte sich die Partei 
mit der Lösung der Karaganda
probleme.

Schwer war es mit den Sauar
beiten. Der ..Wohnungsfonds” 
bestand aus 15 Lehmhütten und 
zwei kleinen Kaufläden. Es 
fehlte, an Trinkwasser und In
dustrieerzeugnissen. Der erste 
Leiter des Trusts ..Karaganda- 
strolugolj" K O. Gorbatschow 
sagte: ..Die Partei beauftragte 
uns. ein neues Kesselhaus zu 
bauen. Es werden Jahrzente ver

werfen 
aber

Bauarbeiter 
zahlte die 
des Bassins

gehen, viele von 1 uns 
nicht mehr am Leben sein, -- 
das Kohlenbecken wird wachsen 
und gedeihen. Im Namen dieser 
ruhmreichen Zukunft lohnt es 
sich, alle Schwierigkeiten zu 
überleben." .

Die Gründung des Karaganda- 
kohlenbeckens Ist eine der pri- 
gnatesten Selten In der Ge
schichte der sozialistischen _ In
dustrialisierung Käsaciutans. 
Eine entscheidende Rolle spielte 
dabei die Schaffung einer 
kampffähigen Parteiorga
nisation. Im Laufe der 
Jahre 1931-1932 Khickte 
die Partei Kasachstans 1500 Ih
rer Kommunisten nach 
ganda. Der Partei traten die be
sten Kumpel und 
bei. Ende 1932 
Parteiorganisation des Bassina 
schon 12000 Mitglieder.

Karaganda mit seinen Kohlen
gruben und Dörfern wurde von 
allen Republiken des Sowjetstaats 
gebaut. Eine besondere Hilfe er
wies Ihm der industrielle Don- 
baß. Seine Fachleute halfen den 
einstigen Nomaden, sich in den 
Bergbauarbeiten auszubilden. 
1931 wurden In Karaganda das 
Bergbautechnikum und die Indu
strieschule eröffnet. Am 1 Januar 
1932 wurde das Dorf Karaganda 
In eine Stadt umgewandelt

Im Verlaufe eines Jahres lie
ferte der Bassin 133 000 Tonnen 
Kohlen mehr, als in 60 Jahren 
vor der Revolution' gewonnen 
wurde.

Die Bedeutung Karagandas 
als Industriezentrum Kasachstans 
wächst mit jedem Jahr. Im 
Planjahrfünfte Ist die Vollen
dung des Karagandahüttenwerks, 
des- Dshcskasganschwarzmetal- 
lurgle-Kombinals. des Kanals 
Irtysch-Karagandä. vorgesehen, 
die Kohlengewinnung wird auf 
66 000000 Tonnen steigen. 
Am Stadtrand Ist schon der Bau 
der Stahlgießerei im Gang.

Der Kurs der Partei auf die 
Industriealisierung des Landes 
fand seine volle Verwirklichung 
in all den errichteten Werken. 
Ein Beispiel dafür ist unser heu
tiges industrielles Karaganda.

P. KOLUSHNY.
I. KASANZEW

Die Landwirte dH Gebiet« Nord- 
Kasachstan habet ‘ in nlésem Jahr 
eine reiche Ernte erzielt, in allen 
Kolchosen und Sowchosen sind die 
Erntearbeiten In vollem, oange. Et 
weiden alle Maßnahmen getroffen, 
nm die Jubiinumiernte raehtaaltig 
und ohne Verluste eiurabringen. 53 
Millionen Pud Getreide an- dft» 
Staat verkaufen da« ist «he Ver
pflichtung der NoiMka»*«hatanrr zu 
Ehren de» M». Jubiläums dea Großen 
Oktober. Sic wollen aber «lieae 
Verpflichtung weit überbieten.

Die Hauptgetreldeiicferanten des 
Gebiete sind die Rayon» Timirja- 
sewka. Sergejewka und Presnowka. 
Allein der Rayon Presnowka will 
15 Millionen Pud Getreide liefern, 
was 3 staatlichen Lieferungsplänen 
gtelehkonlnit. Initiator des Wettbe
werbe Im Rayon Ist der Sowchos 
„PreiuOwka". Die Belegschaft die
se» Sowchos wandle sich in einem 
Aufruf an alle Arbeiter. Kolchns- 
bAtiorn. Fachleute und alle Werktä
tigen des Rayons Presnowka. den 
50. Jahrestag des Oktober durch 
Großtaten ru würdigen.

Dieser Sowchos wurde für gute 
Erfolge In der Landwirtschaft im 
Jahre IBM in das Goldene Ehren
buch der Republik eingetragen. Im 
ersten Halbjahr 1907 hat der Sow
chos 105 000 Rubel Reingewinn ge
bucht. Der Jahresplan an Fleisch- 
liefe rang wurde mit 100 Prozent er
füllt. Auch die Verpflichtungen in 
der Milchlieferung wollen sie vor
fristig erfüllen. Dje Mechanisatoren 
des Sowchos haben alle Halm
früchte bis zum 28. August in 
Sehwaden gelegt, wollen den Ge
treidedrusch bis zum 10. Septem
ber und die Verpflichtungen in 
der Getreideablieferung an den 
Staat zum 20. September erfüllen. 
Gleichzeitig mit der Ernteeinbrin
gung wird auch die Futtcrbcsrbaf- 
fung fortgesetzt: Grubfulter zu den 
Stallungen transportiert und 
Grünmais siliert. Auf den Stoppel - 

I feldcm sind die Pflüge eingesetzt.
‘ Unter dm Kombinefahrern. 
Schoffören. Traktoristen' hat sich 
der sozialistische Wettbewerb für 
die Überbietung der Srhtrhthonpcn 
breit entfaltet'. Die Kombinefahrer 
A. Kotow. D. Weinberger. \V. Ma- 
lychin and andere erfüllen ihr 
Tagessoll zu 200 Prozent.

Den Initiatoren des sozialisti
schen Wettbewerbe folgen die Me
chanisatoren aus anderen Sowcho
sen und Kolchosen. Der Me
chanisator A. Klimow au» dem 
Sowchos „Budjnnnowski“ hat in 
5 Tagen 1344 Zentner Getreide 
gedroschen, die KombinefOhrer 
A. Krombcrg und R. As.sambajew 

/ aus dem Sowchos „Blagowestschcn-

4kl” erfüllen Ihr Tagessoll b-lra 
J Srhwad«nmäbm zu 150—170 Pro- 
■ zent. A.Satn’ouow aus demselben

Sowchos hat in 6 Tagen 650 Hekl-
. ar Getreide gemäht.

■ Auch die Schofföre bleiben nicht 
surück Sie befördern das Getreide 
von dm Kombines, transportieren 
èa au den Geireideannahmeatellen. 
Die Fahrer W. Tschekunow. A. Fe 
Hin aus dem Sowchos „Prcsnowski” 
erfüllen ihr Sott ru I6O—I7O Pro
zent. die Schofföre l’ Klein, A. Cho. 
jnenko au« dem Sowchos ..Blago- 
wr'Tschcnski” — zu 150 —200 Pro
zent

Die Badmungsfülirer ziehen tlg 
Uch das Fazit des Wettbewerbs, 
adurriben die l-ei.stungcn der . Me
chanisatoren an die I^i«lungstafeln.

- Äen besten werden Wimpel eilige 
händigt. Regelmäßig werden In

./den Brigaden Wnudzeitungen und 
Blätter ...Molnija '. „Wer ist heute

■ voran?" herausgelaason. Dem Kom- 
, bineführer wird für ■ jede 100 j 
' Hektar ein weißer Stern an die I 

Rombine gemalt, für jode 100*> 
Zentner gedroschenes Getreide — .
3h grüner Stern, wenn er die be-

.. stc Leistung für 10 Tagen errungen । 
hat, erhält er ein Wertgeschenk. 1 
ule beste Brigade — die Rot«-

)■ Wänderfnlrne und eine Geldprämie 
van 100 Rubel. |

Um einer schlechten Arbeit her ' 
•Mechanisatoren vornibeuaen. wur
de in den meisten Wirtschaften de« 
Gebiets für die Kombineführer ein 
Talopsystem»eingeführt. Vor der 
Ernleeinbringung händigte man 
jedem. Kombineführer drei Talons ' 
ein; Wenn er bei der Mahd oder 
beim Drusch srbiechtr Arbeit lei
stet oder Verluste zuifißl, werden 
ihm die Talons entzogen, so bleibt 
er ohne Prämie.

Die Mechanisatoren des Gebiets 
•Nordkasachstan setzen alles daran, 
die Ernte so schnell wie mög
lich einzubringen. mehr Ge
treide an den Staat zu verkaufen. 
Der Rayon Presnowka hat bereit« 
40 Prozent seiner Halmfrüchte ge- | 
mäht. 20 Prozent gedroschen und i 
über 250 000 Pud Getreide an den ! 
Staat verkauft. Bis zum 1. Septem- | 
ber sollen es 3 Millionen Pud wer- i 
den.

Der Rayon Presnowka, der ini I 
Gebiet Nordkasachstan den ersten I 
Platz in der Heubeschaffung ein- I 
nimmt und dafür die Role Wan- | 
dcri'aline des Gcbielspurlcikoinilees I 
sowie eine Geldprämie von 1 00:> 1 
Rubel erhalten hat, will adbh in der j 
Getreideernte führend bleiben. |

H. ECK, । 
unser Sonderkorrespondent i

Petropawlowsk
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Gäste im Forschungsinstitut
Im Kasachischen Wissenschaftli

chen Forschungsinstitut für Wald
wirtschaft in Stschulschinsk fand 
eine Zusammenkunft der Wissen
schaftler mit Studenten des inter
nationalen Baulrupps stall. Der 
stellvertretende Direktor de« Insti
tuts Genosse Woronin informierte 
die Gäste aus der DDR, Polen. Un
garn. Kuba und . der Tschechoslo
wakei über Probleme, mit denen 
sich die Mitarbeiter des Instituts 

Wasserentlassungsanlagen
für das Bewässerungssystem be
gannen die Bauarbeiter des Kanal« 
Irlysch-Karaganda zu errichten, 
berichtet aus Kalkaman (Gebiet 
Pawlodar) der KasTAG-Korre
spondent. Die größte Wasserent- 
lassungsanlage — die Schidertin- 
sker — wird 2U. Kubikmeter Was
ser in der Sekunde durchlassen.

befassen. Die Studenten aus dea 
Bruderlandern. die im Sowchos 
Steehultchinski arbeiten, machten 
sich mit den Laboratorien, Abtei
lungen und dem Obstgarten des In
stituts bekannt. Sie wunderten 
sich. als sie erfuhren, daß das 
Städtchen des Forschungsinstituts 
vor 5 Jahren auf einem öden 
Platz entstanden ist.

G. DOWBYSCH 
Gebiet Koktschelaw

Von der Anlage zieht sich auf 
70 Kilometer in die Steppe ein 
künstliches Bett, das für Dützen* 
de tausend Hektare die reguläre 
Bewässerung sichert. Es sind Was- 
seren llassiingsaniagen für die Sow
chose ..Pul Iljitscha”. ..Potaninski” 
und andere Wirtschaften vorgese
hen.

Ohne Unterbrechung
Der Brigadier der ersten Brigade 

des Sowchos „Nowoischimski" Gri- 
gorie Ssnko ist mit dem Wetter 
sehr unzufrieden.

„Als ob jemand absichtlich dem 
Regen alle Schleusen geöffnet hät
te“, sagt er. ..Sobald die Kombines 

• zu arbeiten beginnen, «teigen am 
:Horizont schwarze Wolken auf 
und in einer Stunde haben wir die.

’ Bescherung.”
Die Mechanisatoren sind froh, 

wenn gute« Welter ist und sie e* 
voll ausnutzen können. Voran ist 
die erste Brigade. Sie hat schon 
nahen 20ü0 Hektar abgeerntet. Im 
Einsatz sind neun Kombines. Drei 
von Urnen werden von Viktor Jem 
techenko, Iwan Tschemogrebel und 
Jakob Korn geführt. Sie arbeiten 
mit Mähmaschinen ShWN-5 und 
mähen täglich 20 Hektar Halm

Stadtzüge im Dorfleben
2. GASKOCHER 

UND
BACKO EN

. Die Fragen der Wohleinrichtung 
des Dorfe» sind heute kein müßiges 
Gerede mehr. Sie gewinnen suziale 
Bedeutung, weil sie unmittelbar mit 
der Lösung solcher großartigen 
Aufgaben, wie das VeNchwlndun 
der Klassen in unserer Gesellschaft, 
verbanden sind. Eine klaxscnto»- 
Gesellai-haft gründen, bedeutet unter 
anderem auch Beseitigung der so
zial-ökonomischen, kulturellen und 
Lebciuunlerschiede zwischen Stadt 
und Dorf.

Einige Soziologen behaupten, daß 
der Kommunismus voraugswrjse 
eine Stadtgesellsrhaft darstellén 
wird. Solche Prognosen sind zu be
grüßen, jedoch mir In der Hinsicht, 
daß sir keine Mißachtung gegen 
über dem heutigen Dorf bedeuten. 
Die Gleichgültigkeit «um Schicksal 
des angeblich verurteilten Dorfes 
kann dem bbtorisrhea Pro
zeß des Veracbwiodens der 
Grenze zwischen Stadt und Dorf 
nur einen Hemmschuh anlegen. Es 
ist noch zu früh, da» Dorf als sol
che» abzulehnen. Wir sind nicht im■ 
stände, alle 700 000 Dörfer unseres 
Landes in Städte zu verwandeln, 
obgleich Im laufenden Planjahrfünt 
Bauzwecken auf dem flachen Lande 
zweimal soviel Investitionen, wie 
in den vergangenen fünf Jahren be
schlossen wurden. Andererseits sind 
wahrscheinlich nicht alle !M Millio
nen unserer Dorfbewohner psycho
logisch zum Stadtleben vorberei
tet.

(Anfang sieh Nr. 173)

früchte. Anch Franz Jnrkowski 
bleibt nicht zurück. Alle Mechani
satoren ringen um eine holte Qua
lität der Erntearbeiten.

Die Brigade hat eine medianisier- 
tc Tenne. Das Getreide ’«4ird hier 
ohne Unterbrechung, Tag und 
Nacht gereinigt. Die Moloriitcn 
Iwan Blisnuk und Andrej Azuta si
chern. unter der Leitung des Me
chanikers Grigori Rcsanowltsch, die 
ununterbrochene Arbeit der Ge- 
treidereinigungsmaschincn.

Die Schofföre Nikolai Poljanski, 
Gennadi Uschakow und Wladimir 
Kucbareschin bringen es fertig, da« 
Getreide von den Kombines auf 
die Tennen zu transportieren und 
am frühen Morgen und spät abends 
eine Fahrt mit Korn zur Getreide- 
•nnsbmeslelle zu machen. Die

SOZIAL-ÖKONOMISCHE NOTIZEN ÜBER EINEN SOWCHOS

In der Sowchossiedtung ..Samar
ski“ kann man sich ein solches Bild 
ansehen. In «len meisten Wohnun
gen gibt es Zentralheizung und 
Gaskocher. Und diese moderne Din
ge ..vertragen“ »ich ausgezeichnet 
mit dem sperrigen Backofen. Selten 
kann eine Hausfrau genau sagen, 
wann ihr Backofen letztes Mal ein- 
gebeizt wurde, und dennoch will 
niemand den unnötigen 'Ofen weg- 
räumen. Warum!

Macht der Gewohuheit! 
Mark Twen schrieb, eine Gewohn
heit kann man nicht zum Fenster 
hinaiiswerfen, sondern nur Schritt 
für Schritt aus dem Haus heraus- 
locken. Der Dorfbewohner unter
zieht eine beliebige Lebenaneurln- 
führung längerer Prüfvag. weil er 
von Natur sehr vorsictitig und ra- 
gar etwas konservativ iit.

„Ohne Rücksicht auf das Spezifi
sche der Dorflebensweise", sagte bei 
der Ausarbeitung des Generalbe- 
baungsplans Iwan Lichobaba, der 
Sowchosdircklor von „Samarski". 
,Jat die Wolileinrlchlung unserer 
Siedlung unmöglich. Das zukünftige 
Dorf »oll jedenfalls keine gestrige 
Stadt sein. Davon bin ich längst 
überzeugt-." Und Iwan Gri
gorjewitsch teilte seine Eindrücke 
über ein ..modemisiertca'* Dorf im 
Gebiet Nordkesachstaa.das er einst 
besucht hat, mit. Die „Mustersied
lung" bestand am meisten aus vier, 
stückigen Häusern. Schöne und gut 
eingerichtete Wolmäoser. Aller 
mehrere Wohnungen in die
sen hübschen Häusern 
standen leer, obgleich einige Sow- 
chosarbeitcr Immer noch in Hülton 
haarten. Ihnen schien es sogar ko
misch. auf der vierten .Jlühnerslan- 
ge" m wohnen. Und. Spaß belaalle, 
der Landbewohner hat vorläufig

Brigade hat schon 270 Tonnen Ge
treide an den Staat abgeliefert.

Eine große Aufmerksamkeit 
schenkt die Brigade der Strohbe- 
schaffung. Es wird von Viktor 
Jedkl mit einem Schobersetzer ver
laden und von den Schoffören Ni
kolai Kowal, Iwan Gultschenko 
um) Viktor Pichtor an die Viehfar
men gebracht.

Wenn e« irgendwo eine Panne 
gibt, ist der Abteilungsleiter Johann 
Bauer der erste, der energisch 
eingreift, um sic zu beseitigen. Er 
ist immer bereit, wirksame Hilfe 
zu erweisen.

Die Arbeilsstimnnmg der Land
wirte hängt von einer guten Küche 
ab. Daran fehlt.« in der Brigade 
nicht. Die Köi'tiinneii Maria Sei- 
l'etnikowa und Galina Michnewitsch 
«erffttah schmackhafte Speisen zu- 
zubcretlen. Hier die Speisekarte 
für einen Tag. FVftbMück: Kotelolls, 
Pfannkuchen mit Rahm, Tee. Mit
tag: Salat, Boretsch mit Fleisch, 

auch mit seiner Hilfswirtschaft zu 
tun.

Im .Aaranski“ beschloß man, 
die bittere Erfahrung der Nordka- 
sarhstaner zu vermeiden.

Anfang.« wurden ein paar zwei
stöckige Häuser gebaut. Wie es 
auch zu erwarten war, gab cs nicht 
besonder* viel, die es wünschten, in 
neu«* Wohnungen überiusicdelu. Es 
waren,.vorzugsweise junge zugerei
ste Fachleute der Landwirtschaft. 
Ihre Landsleute gaben auf die neb
en ..Stadtwohnungen“ noch lange 
acht, bis «ie sic endlich bevorzug
ten. Worin sahen die Dorfbewohner 
thron Vorteil? Schauen auch wir 
mal in eine beliebige neue Wob 
nung hinein. Die Tür öffnet die 
Wirtin Soja Jegorowa, eine Arbeite
rin der örtlichen Zweigstelle des 
Atbnssarer Dienslleistungskonibi- 
nai«. Da» erste Zimmer Ist gleich
zeitig Flurgang un«l Küche. Hier 
stehen der Waschtisch^ der Ge- 
schirschrauk. und natürlich der 
Gaskocher mit Backofen. Im ge
räumigen Saal sollte mau besondere 
Aufmerksamkeit seinem Mobiliar 
schenken. Das Sofa-Belt, den 
Schreibtisch, die Stühle und sogar 
das Bänkchen für den Empfänger 
sind so passend gewählt, daß sie in 
Hinsicht der Farbe gut harnio- 
njgren. Geschmackvoll sind auch 
«in« Schlaf- uud K Inders immer
möbliert. Sie Tief Inden sich im
zweiten Stock der Wohnung.

Ja, die meisten Einwohner der 
Kommunalbäuscr sind zufrieden. 
Dennoch äußern sie kritische Be
merkungen.

„Die Projektanten haben wahr
scheinlich vergesseu“, sagt die 
Sowchosarbeiterin Jefroslnja Wani- 
lowa, „daß wir im Haus auch eine 
Vorratskammer brauchen. Es gibt

Pelmenf, Kompoll. Abendbrot: 
Boretsch, Hühnerfleisch. Tee., Eine 
Mahlzeit kostet 35—40 Kopeken.

In der Brigade gibt es Schach, 
Damenspiet. Domino, Harmonika, 
einen Radioempfänger. In der Frei
zeit kann inan hier gut ausruhen.

Auf den ahgeernteten Feldern 
hat man mit der Bodenvorberei
tung für die näclisle Saat begon
nen. Acht Traktoren «ind beim 
Herbststurz eingesetzt. , Die Me< 
<-.hanisntoren Alexander Karpow, 
Adam Dydyschko. Anton Olchowski 
und andere bearbeiten das Feld mit 
Flachgnibrrn.

„In einer Woche haben wir 
schon ein Drittel der Halmfrüchte 
cingebracht", sagt der Brigadier, 
„so daß wir in zwanzig Tagen mit 
der Getreideernte fertig sein werden, 
wenn uns der Regen nicht wieder 
mal einen Streich spielen wird.”

P. MOLOKOW
Gebiet Zellnograd

nirgends einen Platz In 8er Woh
nung. wo man Nahrungsmittel auf
bewahren kann. Mehrere finden die 
Treppe zu steÜ.

Unlängst gab es Einzugsfeier bei 
der Familie Pesklow. Damit be
gann eine neue Entwicklungsstufe 
in der Wohleinrichtung der Dorfbe
wohner von ..Samerski: Nikolai 
Pesklow« Familie verließ al* erste 
im Sowchus Ihr Privathaus und 
übersiedelte in eine Komniunalwoh- 
niing. Heute gibt es auf jede Kom
munalwohnung 10 —15 Gesuche.

„Natürlich haben wir in den 
letzten Jahren viele Wolinhkuser 
gebaut'*,, sagt der Sowchosdircklor 
Iwan Lichobaba,, ,dennoch wollen 
wir «len Wohnungsbau bcvclileünl. 
Ren. damit wir in dteseni Planjahr
fünft Uuch alle bowehusaebriter 
mit wohteingerkshteie* Wohnungen 
versorgen können.”

Jedoch ein Dorf — da« 
sind nicht nur Wohn
häuser. Im ..Samarski“ versteht 
man vortrefflich die Forderungen 
der Zeit und schenkt dem kulturel
len und sozialen Aufbau ebenso 
große Aufmerksamkeit. In die
sem Jahr soll eine neue Schule mit 
530 Plätzen ihrer Bestimmung über
geben werden. Bei dem Lehrgebäu
de wird ein Internal errichtet. Der 
Generalplan sicht für die nächsten 
Jahre den Bau eine.« Handcls-und 
Dicnstleislungskompleses vor. In 
diesem Komplex wird e« Warenge
schäfte, DienslleistungsbetrielH« und 
ein Gasthaus geben. Am hrliiniuf'ar 
wird ein .schönes Erholungsheim 
empor wachsen, daneben — ein 
Pionierlager. Es werden Arbeiten 
zur Legung «ter Wasserleitung und 
der Kanalisation verwirklicht.

Somit erhält der Sowohos „Sa- 
niaraki" immer neue Merkmale der 
slädtisclien Lebensweise. Jrdocli 
was kosten den Sowchosen diese 
„städtischen" Bcquemliohkeileni

A. LANGE 
Gebiet Zellnograd

(Fortactaung folgt)

Ein Dorf, 
wie es heute ist

■ I . ..D«r Soaulismws hat die Lage der Bauernschaft grundlegend uer- 
ähd.’rf. 'Me Bjuirnschaft. der treue Verbündete der Arbeiterklasse, ist 
zur aklii-en Kruft beim Aufbau der kommunistischen Gesellschaft ge. 
norden. Die Schaffung giopcr sozialistischer Wirtschaften, der Sow
chose und Kolchose. und die Mechanisierung der land, 
wirtschaftlichen Produktion hüben die Landarbeit der In
dustriearbeit bedeutend urigenäkert. Die Allgemeinbildung und das 
kulturell.tcchnische Niveau der Werktätigen in der Landwirtschaft 
erhöhen sich. Allmählich schwinden die wesentlichen 
Unterschiede zwischen Stadt und Land. Das Gesicht des Dorfes ver
ändert sich. Die sowjetische Bauernschaft meistert die moderne Tech, 
nift. steigert die Arbeitsproduktivität und schafft günstigere Bedingun
gen für das materielle und kulturelle Leben."

(Aus den Thesen des ZK der KPdSU .SO Jahre Große 
Sozialistische Oktoberreaolution.")

Kuropatkino tritt in den Ge- 
jsichtskreis sogleich hinter dem gro- 
-B'en Weizenfeld. Schon von weitem 
sind die. vielstiickigen Häuser mit 
tfèp hohen Fernsebantennon auf 
Sch Dächern sichtbar. 'Aih Dorf
rand stehl auf einem Täfel dien: 
„Die Belegschaft des Sowchos ,.Ku- 
sepski” kämpft für den Titel „Sow
chos kommunistischer Arbeit“.

Im Koktevlietnwer Gcbietskomitce 
.der Kommunistischen Partei Ka
sachstans wurde mir empfohlen. 
Kuropatkino zu besuchen.

^m Beispiel dieses Dorfes kann 
man die Veränderung de» Aussehens 
des Dorfes in unserem Gebiet in 
den âü Jahren der Sowjctmorht 
veranschaulichen“, sagte der Lei
ter der Abteilung für Agitation und 
Propaganda Koshacnmet Balachme- 
tow.-'

Im Sowchoskontor traf ich Tom 
Vorstand nur den Oberagronomen 
Fjodor Boiko.

...Alle sind im Feld."
vWle ist die Ernte'."'
„Das Getreide ist gut. Wir hoffen, 

nicht weniger Korn als im Vor
jahr; etnrnibringen. 11—12 Zentner 
vom Hektar, nicht weniger, muß es 
unbedingt geben; Voriges Jahr lie
ferten wir 1 838 000 Pud Getreide, 
viel'Fleisch. Milch. Unsere Wirt
schaft lat rentabel, deshalb haben 
wir auch die Müglichkail. in unse
rem Dorf für die Landwirte, Vieh
züchter. Mechanisatoren gute Le- 
tMnsbctffngungcn zu schaffen.“

Zum ■Abschied sagte er flüchtig: 
p „Den Direktor können Sie um 6 
Uhr morgens sprechen.“

Mein Bciseführer wurde der 
Elektriker, Mitglied des Komsomol- 
konüteea Anatoli Trnbnik. Wir 
schreiten durch die -breiten Straßen 
des Dorfes. Anatoli erzählt:

„Ich wurde hier geboren. Mein 
Valor Michail Iljitscli ist auch aus 
diesem Dorf gebürtig. Jetzt ist er 
■g'Nlhostand. der Großvater war 
Donkosak. Er dient«* bei dem Zu- 
rengencrnl Kuropatkln, der da« 
Dorf auch gründete. Alter Gewohn
heit gemäß wird das Dorf immer 
noch bei seinem Namen genannt, 
obwohl der Sowchos „Kusepskl“ 
è36*-Früber gab es hier nur eine 
flteaße. Fast alle Häuser wurden 

aus Erde oder Lehmziegeln gebaut. 
Meine Eltern führten ein ärmliches 
Lehen."

Wir schreiten ins alte „Kuropat
kino''. Das ist die benachbarte Stra
ße. Unser Weg führt uns an einem 
schönen zweistöckigen Gebäude 
vorbei.

„Unsere polytechnische Mittel
schule namens des Kosmonauten 
W. F. Bykowski, G3U Plätze. Ich 
Italic hier 8 Klassen beendet. Im 
Herbst gehe irh in die 10. Klasse der 
AbendM-hule. Die Schule _ hat Ihr 
Versuchsfeld, dir Maschinen für 
ihre Bearbeitung. Es gibt einen gu
ten Spurtsaal. Da trainieren auch 
wir Sowehossporllcr.

' Gegenüber der Schule steht noch 
ein zweistöckig«*« Gebäude. An den 
„Pilzen“ und Sandkasten ist ein 
Kindergarten zu erkennen.

..Iller sind neunzig Sowchoskin- 
der. Mein Sohn Serjosha besucht 
den Kindergarten auch. Er gefällt 
ihm sehr."

Die Kinder wurden gerade zu 
Belt gebracht. Die Leiterin Irene 
Schwefel zeigte uns die geräumigen 
Zimmer, die SchlafrätUM mit be
quemen modernen Möbeln und 
schönem Spielzeug.

„Die Kinder haben es gut hei 
Uns", sagte Irene Schwefel. „Un- 
scr Kollektiv macht alles, damit die 
Kleinen sich hier wie zu Hause 
fühlen Die Pädagogen beschäftigen 
«ich mit den älteren Gruppen. Im 
Herbst übergeben wir 40 unserer 
Zöglinge der Schule“.

..Die ehemalige Hauptstraße von 
Kuropatkino“. zeigt Anntoli.

Schiefe Lehmkaten, halb In die 
Erde versunken. Aus diesen Hüt
ten sind die Leute in neue viel- 
stockige Häuser unigezogen. Dort 
gibt es alles: Gas, Wasserleitung, 
Zentralheizung. Kanalisation.

Im letzten Jahrzehnt bl das Dorf 
unerkennbar geworden. In Kuro- 
fatkino gibt es jetzt ungefähr 600 
läuser.

Niedliche Landhäuser mit bun. 
tem Schiefer gedeckt, vom Grün der 
Bäume umgeben. Dann kommen 
vielslAckige Häuser. Das ist eine 
neue Straße. Nach den jungen Setz
lingen um diese Häuser zu urteilen.

wurde hier erst unlängst Einzupq 
gehalten.

über 300 Famil:*n haben in die
sem Jahr Einzug gefeiert. 
Jetzt hängt selten jemand an sei
nen alten Mhiuhütlen und Gemüse
gärten. Sogar die Großmütter ver
stehen schon, was Kommunal -Be
quemlichkeiten bedeuten. Russische 
Öfen sind im Dorf schon Raritäten 
geworden. Die meisten Familien zie
hen es vor. das Brol im Laden zu 
kaufen.

„Sehen sie jenes Häuschen?" sagt 
mein Begleiter. ..Das war _ einmal 
der Laden. Jetzt gibt cs im Dorf 
schon fünf Läden: ein Lebensmit
telgeschäft, ein Warenhaus, eine 
Buchhandlung. einen Brotladen 
und einen Laden für Eisenwaren. 
Da gibt es alles, was man braucht.“ 

.Wir betraten das Warenhaus.
Der Zutritt zu den Waren ist frei,. 
Das Sortiment — reich. Eine fhgt 
ie Schar junger Mädchen wählte! 
Stoffe aus.

„Die Melkerin Maria Groo mit 
ihren Freundinnen“, sagte Anatoli. 
„Sie verabschiedet die neugebacke
nen Studentinnen, die nach Kok- 
Uchctaw fahren da schaffen sie 
sich Kleider an.**

Wir besuchten die. mechanischen 
Reparaturwerkstätten die Schwei
nefarm. Die letztere mit ihren 
10 000 Schweinen kann man eher 
als eine Fabrik bczeichneu. die von 
Alexander Ochs geleitet wird. Wir ka
men an der Milchfarm vorbei, wo 
der Brigadier Heinrich Habermann 
gute Milcherträge erzielt: am Kran
kenhaus. das unlâng«t gebaut wur
de. Es verlügl außer über 50 Kran
kenbetten über eine Entbindungs
abteilung, ein Riintgenkabinelt, eia». 
Zahnheilstättc. Wir warfen einen 
Blick ins Dlenslleislungskoinbinal^ 
in die Speischalle—überall WUT em 
städtischer Arbeitsrhythmus fühl
bar.

„So leben wir also", sagte Anato
li. „Da ist nichts zu beklagen. Wir 
besitzen auch ein Kulturhaus mit 
250 Sitzplätzen. Port, jenes schöne 
Gebäude, ein Stückchen weiter 
unten. Zweimal täglich Filme. Am 
Vormittag eine Vorführung für die 
Kinder.“

Das Kulturhaus macht einen aus- 
Sisprochen städtischen Eindruck.

le Decke ist mit Holzplatten v<t- 
putrt. die Wände mit geschmack
vollen Zeichnungen verziert, die 
da« Dorflcbcn -veranschaulichen.

Neben dem Kulturhaus ist ein 
Kinderspielplatz eingerichtet. Hier 
tummeln sieb die kleinen Bürger 
Kuropatkinos und amüsieren sicii 

. auf Schaukeln und Schaukelstüh
len unter der Aufsicht von Ober
schülerinnen.

Spät am Abend verließ ich Ku
ropatkino.

Ein gleichmäßiges Brummen 
wurde vernehmbar. Bald traten aus 
dem Dunkel der Nacht einige 
selbstfahrende Mähdrescher hervor, 
die wie Ungeheuer mit brennen
den Monsteraugeo aussahen. Eine 
ganze Kolonne mit angegliederten 
Schwadenniähero zogen hinter» 
Dorf. Der Feldzug für die neue 
Ernte setzte fort.

Woldemar BORGER, 
unser Sonderkorrespondent
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Die Armenische Sozialistische Sowjetrepublik 
zum 50. Jahrestag der Sowjetmacht
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Wiedergeborenes, blühendes Land
Unterhaltung mH dem Vorsitzenden des Präsidiums des Oberstem Sowjets der Armenischen SSR

N. Ch. ARLTJUNJAN
Der in Armenien unlängst netige- 

sehaffene Zweig der Industrie — 
der Kraftwagenbau — symboli

siert wohl am besten den giganti
schen Sprung, den die Republik in 
den Jahren der Sowjetmacht ge
macht hat. Und dennoch war das 
Erscheinen des eleganten Mikroom- 
nihnsses mit der Marke des Jerewa
ner Automobilwerks auf den Chaus
seen nicht auffallend. Und das ist 
verständlich, wenn man be
denkt, daß Jerewan, welches einst 
sogar Stecknadeln einführte, jetzt 
die kompliziertesten Meßgeräte, 
Elcktronenrechenmaschinen. mäch
tige assynchronische Motoren, 
Quintenlichterzeuger und Transisto
ren herstellt’.

Obzwar Armenien nach seiner 
Fläche hinter allen Unionsrepubli
ken steht und die Einwohnerzahl 
nur einen Prozent der Bevölkerung 
der Sowjetunion ausmacht, spielt es 
in dem ökonomischen Potential un* 
serer Heimat eine erstrangige Rolle. 
Ihm gehört der dritte Platz in der 
Kupfergewinnung, der zweite—im 
Werkzeugmaschinenbau der UdSSR. 
Nebenbei gesagt. Armenien liefert 
aufs 5Iache mehr Werkbänke, als 
im zaristischen Rußland bergesleilt 
wurden.

Zieht man in Betracht, daß zu 
den Absatzerzeugnissen Armeniens 
vor der Revolution nur Kupfer, 
Kognak und Obstkonserven gehör
ten. so muß man sagen, daß die 
Industrie der Republik voll and 
ganz neu geschaffen wurde; sie 
entwickelte sich unter Mithilfe aller 
Sowjetvölker.

Von dem Stand der Entwicklung 
der Industrie der Republik spricht 

..die Tatsache, daß sie heute 
täglich soviel Erzeugnisse 
produziert wie im ganzen Jahre 
1920. Hell erleuchtet' sind jetzt 
Städte und Dörfer, die einst im 
Dunkel lagen. Viele Wasserkraft-

Zahlen

Tatsachen
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Am Eingang auf den Eotladungsplatz der Seilbahn de* Kadsharanaker Kuplcr-MolybdUn Kombinat-, iiumm*
W. 1. I>nln. Foto: (,. Randassyrjan

werke wurden erbaut. Unter ihnen 
die eigenartige Kaskade am Ras
dan, der aus dem Hochgebirgsee 
Sewan fließt. In letzter Zeit ist die 
Nutzung des Gases, das die Repu
blik aus dem brüderlichen Aserbai- 
dshan bekommt, sehr verbreitet. Die 
größte Eleklrozenlrale mit einer Ka
pazität von 550 000 Kilowatt wur
de in Jerewan errichtet.

Der einst von Sonne und Wind 
ausgetrocknete steinige Boden wur
de zu einer Quelle des materiellen 
Wohlstands der Bauern. Die Repu
blik ist mit einem dichten Netz von 
Bewässerungskanälen überzogen. Es 
sind viele Pumpstationen, künstliche 
Wasserbecken und andere Bewässe- 
rungsvorrichtungen aufgeführt wor* 
den.

Der wirtschaftliche Fortschritt 
bedingte auch du niedagewesene 
Wachstum der Kultur des armeni
schen Volkes, die Entwick
lung der Wissenschaft, der 
Aufklärung und des Gesundheits
schutzes. Es genügt zu erwähnen, 
daß io 1 600 allgemeinbildenden 
Schulen der Republik 550 000 Kin
der lernen. Nit der Erziehung der 
heranwachsenden Generation sind 
26000 Lehrer beschäftigt. Das 
sind mehr, als es vor der Revolu
tion Lernende gab.

Große Errungenschaften auf den 
verschiedensten Gebieten der Wis
senschaft — von der Erforschung 
des Erdinnere bis zur Entdeckung 
neuer Himmelskörper e— erreichte 
Sowjetarmenien.

Dank dem Fleiße der armeni
schen Gelehrten und Geologen sind 
in die Liste der Naturschätze Arme
niens fast alle Elemente der Men- 
delejewschen Tabelle eingetragen. 
Dieser Umstand eröffnete für die 
weitere Entwicklung der Volkswirt
schaft unerschöpfliche Quellen.

Außer Kupfer wird in Armenien 
Molybdän, Blei, Zink, Gold und

Die Zahl der Arbeiter und An
gestellten der Republik kam 
1967 an die 670 009. Vor der Re
volution waren es nur' 4000 Ar
beiter.

Sowjetarmenicn erzeugt 600 
mal mehr Elektroenergie als 
1918.

In den Jahren der Sowfet- 
macht vergrößerte sich die An
zahl der Weingärten um das 
Vierfache, der Obstgärten ums 
Achtfache. Die Republik nimmt 
den ersten Platz im Tabakbau 
der UdSSR ein.

Auf 120 Jahrmärkten, die in

। Silber gewonnen. Eine breite Er
schließung gewannen die Boden
schätze wie Basalt, Granit. Marmor 
und der berühmte armenische Tuff, 
dessen Vorrat reicht, tim für alle 
Menschen der Welt Mahnungen zu 
bauen. Aus einem Gestein, das frü
her für Armenien ein Unglück war, 
verfertigen unsere Fachkenner heu
te Fasern, Kristall, Zement und Pott
asche.

Von 100 wissenschaftlichem In* 
stitutionen Armeniens sind 34 in 
Forschungszentren der Akademie 
der Wissenschaften vereinigt. Brei
te Anerkennung gewannen die wis
senschaftlichen Werke der armeni
schen Gelehrten auf den Gebieten 
der Mathematik, Physik, Chemie, 
Biologie und der organischen* Che
mie. Einen Weltruhm erwarb sich 
das astro-physikalische Obser
vatorium in Bjurakan. das glänzen
de Entdeckungen auf dem Gebiet« 
der Assoziation der Sterne und der 
physischen Natur der Galaktik 
machte. Diese Entdeckungen haben 
einen großen Einfluß auf die gegen
wärtige astronomische Wissenschaft 
der ganzen Welt.

In Siiwjetarmenien ist eine 
schöpferische Plejade der Kompo
nisten. Künstler und Schriftsteller 
tätig, deren Namen weit über dio 
Grenzen der Republik hinaus be
kannt sind.

Ein Kennzeichen der hoben Ent
wicklung der nationalen Kultur ist 
die Veröffentlichung der „Armeni
schen Sowjetenzyklopädie". Diese 
vielbändige Ausgabe widerspiegelt 
die historische Vergangenheit des 
armenischen Volkes, die hervorra
genden Erfolge der Republik in al
len ihren Lebensgebieten.

Aus Ruinen und Asche, einem le
gendären* Phönix gleich, erhob sich, 
das aufblühende Armenien zu einem 

- l.euclitturm für Huiidertlausende 
Armenier, die das Schicksal in der 
ganzen Welt zerstreut hattp, In den

-Europa, Lateinamerika, Asien 
und Afrika stattfanden, demon
strierte Armenien in den letzten 
7 Japrcn 100 Exponate seiner 
Industrieproduktion.

In der Republik arbeiten 
5700 Arzte — vor der Revolution 
waren es nur 60.

In Armenien arbeiten 37 Sa
natorien und Ruheheime, in de
nen all jährlich 30000 Arbeiter. 
Angestellte und Kollektivislen 
ihren Urlaub verbringen.

In der Republik gibts tt 
Staatstheater, 608 Filmtheater,

Jahren der Sowjetmachf kehrten 
200 000 Armenier in ihre Heimat 
zurück. Auch sie leisten einen ge
wichtigen Beitrag zum weiteren 
Fortschritt ihrer .Heimat.

Das armenische Volk ist eines 
der ältesten Völker des Erdballs. 
Es bildete sich vor fast 3000 Jah
ren. Seine vieljährige Geschichte 
ist mit Bitterkeit und Leiden. Tap
ferkeit und Kühnheit, mit selbstlo
sem Kampf um seine Unabhängig
keit erfüllt. Unzählige Kriege und 
Überfälle der Feinde erschütterten 
das Land der Nairen, störten die 
friedliche Arbeit des Bauern. Hand
werkers und des Gelehrten. Aber 
auch in den schwersten Perioden 
der Geschichte war das armenische 
Volk schöpferisch tätig und glaubte 
an sein zukünftiges Glück. Glück 
kam mit der Salve der legendären 
„Aurora".

Die Große Sozialistische Oktober
revolution brachte dem armenischen 
Volk die langersehnte Freiheit' und 
nationale Wiedergeburt. Deshalb be
reiten sich die Werktätigen der Re
publik wie alle Völker unseres mul
tinationalen Staates mit solcher Be
geisterung und solchem Enthusias
mus zum würdigen Begehen des' 
Jubiläums des Großen Oktober vor.

Der Umfang der Industrieproduk
tion stieg im Vergleich zum vergan
genen Jahr um 13,5 Prozent. Zu 
einem neuen Aufstieg der Wirt
schaft wird die Vergrößerung der 
Erzeugung von Stromenergie um 
24 Prozent beitragen.

Hohe Verpflichtungen übernah
men die Landwirte. 165 000 Ton
nen Weintrauben und 140 000 Ton
nen Gemüse wird ihr Beitrag zur 
Juhiläumsernte unserer Heimat sein.

Sowjelarmemen ist ein Kind der 
Revolution. Seine Erfolge, seine 
noch größeren Perspektiven sind 
ein Beispiel der großen Lebens
fähigkeiten der sozialistischen 
.Staatsordnung.

1058 Kulturhäuser und 22 Muse
en.

1917 hatte Armenien 13 Bi
bliotheken mit 9000 Bänden. 
Jetzt hat die Republik 1200 Bi
bliotheken mit einem Bücherfonds 
von 8500000 Bänden.

‘ Auf iede 10000 Einwohner 
Armeniens kommen 171 Studen
ten (in Japan — 79, Frank
reich — 61, England ;— SO, Ita
lien —45, Westdeutschland—44, 
in der Türkei — 24. in 
Iran — 11). Von Tausend Ein
wohnern haben 28 Hochschulbil
dung.

{„Er lehrt das 
lieben lieben“

Von I^bensfreude und Wahrheit 
I sprechen die .Bilder des groBen 
' Künstlers Martiroa Sarjan. Seine 

erste Arbeit ist mit dem Jahr 1SW 
datiert. Seitdem blieb der Pinte! 
sein stündiger Begleiter. Auf die 
Frage über seine zukünftigen 
Pläne antwortete Sarjan: „Ich 
möchte noch mehr arbeiten." Der 
Künstler schuf in seinem Leben 
(er ist jetzt 8-i Jahre alt) mehr 
als 4000 Bilder; die meisten von ih
nen befinden sich in «einer Werk- 
«lütte, und von dem Oberfiug der 
sonnigen „Sarjanischcn“ Farben 
scheint das Zimmer noch heller. 
Auf BcM-tiliiß der artnenikclicn Re
gierung werden die Bilder bald in ' 
das neugegründete Snrjan-Muse- 
um ilbcrfiihrt. Tausende Menschen, I 
die nach Jerewan kommen, kön
nen sich an der wunderbaren Aus
stellung ergötzen.

Es ist kein Zufall, daß Martiroa 
Sarjan als erster unter den- Land- 
sehaftmalern der Sowjetunion 
mit dem Titel „Held der Sozialist!* 
sehen Arbeit'* gewürdigt wurde. Kr 
ist Lenin- und Staalspreistriiger. 
Mitglied der Akademie der Künste 
der UdSSR 1 und 
Wissenschaften 
Deputierter des 
der Republik. , 

In den letzten 
den die Bilder 
Tschechoslowakei, Ungarn, Bulga
rien und in Frankreich ausgestellt. 
Einige kamen auf dio Weltausstel
lung in Montreal, , j:

der Akademie der
Armenien« und 
Obersten Sowjets

zwei Jahren wur- 
Sarjans In der

(Sisrt

Im Institut ..Jerewanprojekt“ wurde der Entwurf 
der leebntHeh-nkonomiwben Kennziffern des Perspek
tivplan« der Entwicklung der Republik abgeschlos- 
•en.

■UNSER- BILD: Letter der ArcUteklur-Planungswerk- 
slille Mikael Masmaojan (lloks), Leiter der Arcbltek-

tnrwerksUlte Fenik« Darbljan und OberareUtekl deo 
Projekts Margarita Alrapeljan bespreehen das Holel- 
projekl nDwln**, das im Zentrum Jerewans gebaut 
wird.

.Foto: B. Jegorow, G. Bandm«yrjan 
(TASS)

Jerewan, die rosige Stadt
Unterhaltung mit dem Vorsitzenden des Stadtvollnigskomitees der Stadl Jerewan

trat die Zeit 
Armeniens und

ein. Jerewan 
aufgebnut, nahm 

sozialistischen

Jerewan ist eine der älte
sten und gleichzeitig auch eine 
der jüngsten Städte . der UdSSR. 
Eine der ältesten, weil ihr Name 
von der Urarter Festung Erebuni 
stammt, die im 8. Jahrhundert vor 
unserer Zeitrechnung vom Zaren 
Argisehti errichtet wurde. Im näch
sten Jahr werden die Einwohner' 
Jerewans den 2 750. Jahrestag ih
rer Stall feiern. Nach dem Sieg 
dpt Sowjetmacht 
des Aufblühen* 
seiner Hauptstadt 
wurde von neuem 
das Antlitz einer 
Stadt an. Die Anzahl ihrer Ein
wohner stieg von 27 ODO •”( 
700 000.

Im stürmischen Tempo entwik- 
kelt sich die Industrie. Vor einem 
halben Jahrhundert gab es in der 
Stadt nur eine mechanische Werk
stätte. Heute gibt es mehr als 
hundert verschiedene Industrie
betriebe. Die Erzeugnisse dieser 
Betriebe werden io 60 Staaten ex
portiert

Der Sewan dient auch
weiterhin den Menschen

„Perle Armeniens” neun! man 
den Sewan, einen der schönsten 
Seen der Welt. Seine blauen Wei* 

2 ÖUO Meier über dem Meeresspie
gel. Der Sewan nimmt eine Fläche 
von 1 400 Quadratkilometer ein — 
Ist zwuieinhalbmal größer als der 
berühmte Genfer See in der 
Schweiz.

Die Schönheit des Sees begei
sterte schon viele Generationen 
von Dichtern und Künstlern. Für 
die Einwohner Armeniens war das 
Wasser jahrhundertelang teurer 
als Gold. Nur nach dem Sieg der 
Sowjetmacht wurden die Natur
reichtümer in den Dienst des Vol
kes gestellt. Eine große Rolle lu 
der Wirtschaft der Republik, die 
keinen Brennstoffvorrat hat, fällt 
dem Sewan zu. Er wurde zu einer 
mächtigen Quelle nicht nur der 
Bewässerung der Felder, sondern 
auch der Energiewirtschaft. An 
dem einzig und allein aus dem Se-

G. ASRATJAN
Jerewan ist ein Wissenschaft* 

liebes Zentrum. Hier befinden sich 
ungefähr 80 wissenschaftliche For
schungsinstitutionen; sie hat 11 
Hochschulen, an denen 45 000 
Studenten studieren. Das sind an* 
derthifibmal mehr als die Einwoh
nerzahl im Jahre 1920. Hier gibt 
es sechs Theater und 20 Museen.

Mit dem Wachstumstempo Jere
wans kann sich keine Stadt der 
UdSSR messen.* Die Fläche, die die 
Stadt einnimmt, ist 30mal größer 
als sie vor der Revolution war.

Jerewan wurde rosig dank der 
breiten Anwendung des örtlichen 
Baumaterials — des Tuffs, dessen 
Vorrat in Armenien unerschöpflich 
ist; In seiner Farbe unterscheidet 
sich Jerewan von allen Städten der 
Welt. Besonders gieren die Stadt 
die Ensembles, in denen sich die 
Traditionen der nationalen Bau
kunst mit den modernen Formen 
vereinigen. Der Stolz der Jerewa
ner ist der Leninplatz, wo sich das 
erhabene Denkmal dem genialen 
Schöpfer der Kommunistischen Par* 

wan fließenden Rasdan. wurde ein 
Wasserkraftwerk errichtet, das der 
sich stürmisch entwickelnden Indu
strie der Republik Strom gibt. 
Die komplizierten Bewässerungsan
lagen erlauben es, 120 000 Hektar 
unbenutzten Bodens zu bewässern.

Der Sewan gab freizügig sein seit 
Jahrhunderten angesammeltes Was* 
ser den Menschen ab. Er wurde 
seichter. So entstand das „Sewan- 
Problem" —das Problem des Schul- 
zes des Sees vor seiner weiteren 
Verseichtung. Um sein Niveau zu 
erhalten, unternahmen die armeni
schen Gelehrten einen ernsten 
Schritt. Sie schlugen vor, den Lauf 
des Flusses Arp zu ändern, sein 
Wasser in den Sewan zu leiten. In 
den Bergen begann der Bau eines 
48 kilometerlangen Tunnels. Durch 
diesen Tunnel wird der Fluß Arp 
sein Wasser in den Sewan tragen. 
1970 wird der Tunnel fertig sein, 
und der Sewan bekommt eine „Do
tation’* von 270 Millionen Kubik
meter Wasser.

lei und des Sowjetstaats erhebt g
Einen großen Aufschwung er g 

führ der Wohnungsbau. Allein in S 
den letzten 3 Jahren zogen 25000 s 
Familien in neue Wohnungen rin. S 
Bis Ende des Planjahrfünfts wer- ’g 
den mehr als 1 Million 800 000 g 
Quadratmeter Wohnfläche gebaut 'g

Die Stadt Jerewan sieht schon g 
27 Jahrhunderte. Im Verlauf von s 
15 Jahren soll sie rekonstruiert 3 
werden, da bis zum Jahre 1980-8 
die Einwohnerzahl schon eine Mil- g 
lion ausmachen wird. S

Das zukünftige Jerewan, sein s 
Antlitz dem Süden zugewandt, wird s 
einem gewaltigen Amphitheater S 
ähnlich sein. Die Wohnungsfläche g 
wird sich um das Zweifache ver g 

■großem. Man begann schon mit g 
dem Bau der ersten Hochbauten— S 
den 12- und 16stöckigen Hotels g 
,.Ani“ und „Dwin", des Instituts s 
für Herzchirurgie und der Wohn- s 
häuser. Es werden ein Sportpa* s 
last, der 10000 Zuschauer 'auf- g 
nehmen kann, ein Filmtheater, ein a 
Komplex „Armenfilm“, Studenten- g 
Städtchen, neue Schulen. Heilanstal- g 
ten und Bibliotheken errichtet. g

Der Sewan ist nicht nur 'durch 
seine Sehenswürdigkeiten berühmt, 
auch seine vortrefflichen Forellen 
gehören zu den feinsten Delikates« 
seit. die den festlichen Tisch zie
ren.

Die einzigartige Schönheit des 
Sewans zieht Tausende Touristen 
an. Seine Ufern verwandeln sieb 
in eine große Erholungszone, die 
ein komfortables Gasthaus und ei
nen herrlichen Badestrand hat. 
Hunderte Werktätige verbringen 
alljährlich ihren Urlaub hier im 
Ruheheim. Der Sewan dient auch 
weiterhin dem Sowjetmenschen — 
dem sorgsamen Hüter der heimatli
chen Natur.

Artn-TAG—KasTAG

Heute bringen wir drn zehnten 
Beitrag aus der Artiketrcihe „Die 
Unionsrepubliken zum SO. Jahres
tag der Sowjetmacht.“

Siehe „Freundschaft" Nr. 32, 88, 
98. 103. 108.116.143:148 und 163

I, SEPTEMBER 1967 ui FREUNDSCHAFT ' ........... Seite S



® wallef wett • Politischer

Terror

Auschwitz-
Henker 
vor Gericht

Bonn. (TASS). Tn Frankfurt am 
Main hat ein Gcrichtsprozeß gelten 
die Auschwitz-Henker Bernhard Bo
ni» und Josef Windeck begonnen. 
Ali jAnbehrr in dem KZ-Lager 
Austern» haben diese 2 fasrhisli- 
sene Bestien schuldlose Menschen 
*u Tode gefoltert und ermordet.

Auf
der Leinwand
Im September

Das Filmrrpertoire des September 
ist durch mannigfaltige Themen und 
Genres gekennzeichnet.

Das Studio „Lenfilm" demon
striert zwei Verfilmungen. Die erste 
ist eine musikalische Breitwandko
mödie „Hochzeit In Malinowka“ 
nach der gleichnamigen Operette 
dès Komponisten Boris Alexandrow. 
Das Drehbuch schrieb Leonid Juch- 
wid, Regisseur Andrej Tutyschkin.

Die zweite ist das Märchen von 
Andersen „Die Sehncekönlgln“. 
Drehbuchautor Eugen Schwarz. Den 
Film drehte Gennadi Kasanski.

•Das Zentrale Gorki-Studio für 
Jugend- und Kinderfilme hat in 
Zusammenarbeit mit der schöpferi
schen Vereinigung „Kamera“ | Po
len» den Film „Sosja" nach den 
Motiven der gleichnamigen Er
zählung W. Bogomolows auf die 
Leinwand gebracht. Es ist eine 
rührende Geschichte über die Liebe 
eines russischen Leutnants und 
eines-polnischcn Mädchens, die sich 
im Kriege kennen lernten und 
liebgewannen. Drehbuchautor W. 
Bogomolow, der Film wurde ge
dreht. von Michail Bogin. Die 
Hauptrollen spielen die polnische 
Schauspielerin Pola Raksa und der 
sowjetische Schauspieler Juri Ka- 
morny.

Eber die Fntokorrcspondenlin 
Warwara KnjashiLsch. die eine 
Kampfaufgabe an einem der Ab
schnitte des Großen Vaterländi

Tn der AnklaRfschrift wird der 
äußeret blutrünstige Charakter der 
Verbrechen hervorgehohen. So wird 
Bonir beschuldigt. 72 Personen er
mordet zu haben. SO davon hafte 
er erwürgt und IS in einem Was
serbottich ertrinkenslassen.

Viele von Borri r mißhandelte 
KZ-Häftlinge waren Ihren Ver
letzungen erlegen.

Der Nariverbrecher Windeek wird 
durch Zeugenaussagen und Ankla
gematerialien der Ermordung , von 
zumindest 117 KZ-Häftlingen über
führt.

Der Prozeß gcgen\die Ause.hwltz- 
Hcnker wird, wie riie\we»tdeulsrhe 
Presse mitteilt. niehrere\ Monate in 
Anspruch nehmen.

schen Krieges ausführte, über ihr 
schweres Schicksal und ihre Liebe 
geht die Rede im Film „Wildho
nig“. nach den Motiven des gleich
namigen Romans A. Pcrwomaiskis. 
Das Drehbuch verfaßte A. Pcrwo- 
_ den Film dreht im „Mm- 
film“-Studio Tschebotarjow.

Der Krieg und die Kinder... Die 
Ereignisse der Kriegsjahre im Film 
„So ein großer Knabe" sind an
hand der Erinnerungen des Schü
lers Kolja Nikolajew geschildert. 
Der Film wurde im Gorki-Studio 
für Kinder- und Jugendfilme ge
dreht. Drehbuchautor 11. Rachma
nin. Regisseur-Maria Fjodorowa. 
Der Regisseur W. Gorikkcr verfilm
te im Studio „Mosfilm" die Oper 
A. Dargomyschskis „Der steinerne 
Gast“. Der Film trägt denselben 
Namen. Die Rollen sind besetzt 
von Wladimir Allantow, Jewgeni G. BABADSHANJAN’

Ein Kader aus dem Film „Hochzeit In Malinowka"

Lage 
in Nigeria

Lagos. (TASS). Kampfflugzeuge 
der Bundesregierung Nigerias ha
ben die Stellungen der oslnigeri- 
sehen Truppen im Mittel westlichen 
Staat angegriffen. In einer Mel
dung wird ferner darauf hingewie
sen. daß der Militärflugplatz in 
Benin, der Hauptstadt dieses Bun
desstaates, mit Bomben belegt wur
de. Die. Luftwaffe der Bundesregie- i 
rung bombardierte ferner militäri
sche Objekte in der oslnigerischen ! 
Stadt Onitsha am Niger, die die 
Hauptbasis der oslnigerischen 
Truppen ist.

Nach letzten Meldungen zogen 
Einheiten der Bundesarmee am 30. 
August in die Stadt Auchi im Nor
den des Mittelwestlichen Bundes
staates ein: es kam zu erbitterten 
Straßenkämpfen mit Abteilungen 

uler ostnigerischen Armee.

faschistischer Hexensabbat
NEW YORK, (TASS). Einen wirk- 

liehen Hexensabbat veranstalteten 
Mitglieder der amerikanischen 
Naalparlel vor dem Eingang »um 
nationalen MBItärfrledhol bei Wa
shington. Hunderte Nazis In faschi
stischer Uniform mit Hakenkreuz 
am Ärmel waren zum Begräbnis 
Ihres Häuptlings Rockwell gekom
men, den am 25. Angus! einer sei
ner Handlanger ermorde! halle. 
Die Beisetzung auf dem nationalen

Diese „Kostüme“ sind aus 16 000 
Knüpfen „genäht“ worden.

Solche Kleider sollten alle 
Bewohner des westdeutschen Dorfes 
Bernau tragen, meinen die ge- 
schlflslusllgen Reklamemacher. 
In diesem Ort. wo 2 000 Men
schen leben, gibt es 30 Fabriken, 
die Knöpfe produzieren.

Foto: Kehlen—TASS

Lebedew. Irina Pctsehomikowa 
Gurgcn Tonunz.

Das Snjet des gemeinsamen so
wjetisch-jugoslawischen Films 
„Günstigen Wtnd. .Blauer Vogel’ " 
ist wie ein unterhaltsamer Kriminal
film aufgebaut. An Bord des Schif
fes, auf dem Jungen und Mädchen 
fahren, befindet sich ein Verbre
cher. An seiner Entlarvung sind 
alle Fahrgäste, beteiligt. Den Film 
drehte Michail Jerschow.

Das Studio „Mosfilm" stellte nach 
den Erzählungen Boris Shitkows 
den Film „See-Enählongen" her. Er 
schildert die Abenteuer junger 
Seeleute — des Russen Nikolai und 
des Spaniers Jose in Odessa vor 
der Revolution. Drehbuchautoren 
und Regisseure sind Alexej Sacha
row und Alexander Swetlow.

„Warum schwelgst du?“ —- so

Athen. (TASS). In der griechi
schen Hauptstadt Ist die Anklage
schrift In Sachen der In die Ver
schwörung „AapMa" verwickelten 
Personen vrrSffentlleht. Der Vorbe
reitung einer Verschwörung und 
des Hochverrats“ werden 2 ehema
lige Minister und Parlamentsabgr- 
ordnele von der Partei „Zenlrums- 
nnlon“ A. Papandreou und Vardl- 
noyannls sowie 9 weitere Personen 
beschuldigt.

Das Gerichtsverfahren gegen die 
Organisnlion der fortschrittlichen 
Offiziere der griechischen Armee 
„Aspida“ war im Sommer 1065 ein- 
geleitet worden. Dies wurde zum An
laß genommen, uni den ehemaligen 
Miniiterpriisblentcn G. Papandreou 
zu kompromittieren und die vo;i 
ihm geleitete Regierung der 
..Zentrumsunion" zum Rücktritt zu 
zwingen. Der neue Gerichtsprozeß, 
der nun von der Militärjunta ange
strengt wird, zielt darauf ab. die 
Gegner des Militärregime« in Grie
chenland einzuschüchtern und 
politischen Terror im Lande wüten 
zu lassen.

Militärfriedhof gilt in Amerika als 
eine hohe Ehre. Die Hinterbliebe
nen des abgeknalltcn „Führers“ 
hatten die Beiseizungserlaubni* 
vorn' Pentagon mit der Begründung 
erwirkt, daß Rockwell einst als Pi
lot der amerikanischen Seeluflstreit- 
kräfte gedient hatte.

Die Militärbehörden verlangten, 
daß die Vertrauten des toten 
„Führers" das Hakenkreuz entfer
nen. Diese weigerten sich und zo
gen am Tor eine lärmende Demon
stration auf. bei der faschistische 
Losungen und die hitlerfaschi.stischc 
Hymne gegröhlt wurden. Die Wei
gerung. die faschistischen Embleme 
für die Dauer der Beisetzung ver
schwinden zu lassen und die etwa 
dreistündige freche Demonstration 
zwangen die Militärbehörden, ihren 
Beschluß über die Beisetzung des 
Häuptlings der amcrkanischcn Nazi
partei auf dem nationalen Militär
friedhof in Culpcper rückgängig zu 
machen.

Mit den Schreien „Heil Hitler!" 
zogen die Faschisten unverrichteter 
Dinge ab.

heißt der Film des bekannten aser
baidshanischen Schriftstellers Gas
san Saidheili. Er ist Drehbuchautor 
und Regisseur. Studio „Ascrbai- 
dshanlllm". Noch einmal kommen 
aut die Leinwand im September 
solche Filme wie „Soja“ und „Sie 
waren die ersten“ u. a.

Das Repertoire des September 
enthält auch ausländische Filme. 
Das sind: „Pharaos“ (Polen) in 
zwei Teilen, nach dem gleichnami
gen Roman von Boleslav Pruss; 
„Schatten über Notre-Damc“ < DDR1 
in zwei Teilen: „Der weiße Prozeß" 
(Rumänien): „Die Karriere eines 
Hochstaplers" (Jugoslawien!: „Das 
Gespenst Im Schloß Torrlsvllle“ 
(Tschechoslowakeij; „Die Groß
stadt" (Indien).

Lehrer beraten
In rfpn letzten Tagen der Som- 

merferien fanden in allen Rayons 
des Gebiets Nordkasachstan 
Lehrerkonferenzen statt. Auf diesen 
Konferenzen hörten sich die.l-ehrer 
Berichte über die Arbeit der Schu
len ihrer Rayons, über die Arbeit 
einzelner Lehrer und Pionierleiter, 
über die Thesen des ZK der KPdSU 
„50 Jahre Große Sozialistische 
Oktoberrevolution" und viele ande
re an. Die Lehrer tauschten Er
fahrungen aus, erzählten von ihren 
Schulen, von ihrer Arbeit, von 
ihrem Leben, von den Touristenaus- 
flögen, von den verbrachten Sommer- 
ferien, sprachen über ihre Aufgaben 
im bevorstehenden Schuljahr. Es 
fand auch die Sektiqnsarbeit der 
Fachlehrer statt. Die Beratung der 
Lehrer des Fremdsprachenunter-- 
richt.« des Rayons Bischkul fand 
in der Schule Nr. 7 der Stadt Pe- 
tropawlowsk statt. Die Sektion 
•Fremdsprache wurde von dem er
fahrenen Lehrer der Bogoljubower 
Mittelschule, dem ..Otlitschnik der 
Volksbildung <Jer Kasachischen 
SSR“ Oskar Nett geleitet.

Der Deutschlehrer der Mittel
schule des Sowchos „Tokuschin- 

Lieber
Von heute an werden allerorts Zeitungen und 

Zeitschriften für das Jahr 1968 abonniert.
Bereits zwei Jähre begleitet Dich Deine Zeitung 

„Freundschaft“ durchs Leben.
Die „Freundschaft“ hat sich im Laufe die

ser Zeit stets um Deine allseitige Informiert
heit, um die Erweiterung Deines Gesichts
kreises, um Deine Unterhaltung und Deine 
gute Stimmung bemüht. Sie hat sich aktiv

für die Befriedigung Deiner Bedürfnisse ein
gesetzt. Im kommenden Jâhr wird die „Freund
schaft" ihre Bemühungen in diesen Richtun
gen fortsetzen.

Kannst Du Dich dann von Deiner „Freundschaft“ 
trennen? Doch wohl nicht!

Dann zögere auch keine Stunde und bestelle die 
„Freundschaft“ sofort für das kommende Jahr.

Bestellungen werden von allen Post- und I ehrenamtlichen Verbreitern entgegengenom- 
„Sojuspetschat“-Stcllen, Briefträgern und I men.

I Jahresbezugspreis — 5 Rubel 23 Kopeken, 

Freundschaft»!Abonniert die
Die «Freundschaft» gehört in jedes 

sowjetdeutsche Haus!

ski" Jakob Bergen erstattete den 
Lehrern einen 'Bericht über die 
Entwicklung der Technik des Le
sens und der Sprechfertigkeiien. 
Er sprach ausführlich über den 
Vorkursus in der 5. Klasse, wie er 
ihn durchführt, über die Diktate, 
über das Erlernen der Lieder. Ge
dichte. wie er die Zirkelarbeit 
durchführt, welche Anschauungs
mittel- er anwendet usw. Dann be
antwortete er die Fragen der Leh
rer.

Die Lehrer äußerten die Mei
nung. daß der Vorkursus in der 5. 
Klasse bei der Erlernung der 
Fremdsprache von großer Bedeu
tung sei, daß er das Interesse der 
Schüler zur Erlernung der Fremd
sprache bedeutend fördere.

Di» erfahrene Lehrerin der Bo
goljubower Mittelschule Johanna 
Deleske hielt ein Referat über 
die außerschulische Arbeit in der 
Fremdsprache, darüber, wie. sie 
die Zirkelarbeit, die Abende in der 
Fremdsprache vorbereitet und 
durchführt, die verschiedenen An
schauungsmittel. Spiele wie Lote, 
Elektrnviktorinen usw. anwen
det.

Die Lehrer besprachen auch die 
Lehrpläne. Sie erhielten Anweisun
gen von Oskar Nett, wie man nach 
.dem Lehrbuch der 8. Klasse arbei
ten muß. da es doch für 3 Stunden 
Unterricht in der Woche bestimmt 
war, und cs jetzt nur 2 Wochen- 
stiindcn gibt.

Der Leiter der Sektion machte 
die lebfer auch mit dem Entwurf 
des neuen Programms für Fremd
sprachen vertraut.

Die Lehrer sprachen auch über 
die Anwendung der Zeitungen 
„Freundschaft" und ...Neues Lo
hen" im Deutschunterricht. Sie 
meinten, man müsse mehr Erzäh
lungen, Märchen in der „Kinder- 
Freundschaft" drunken, sie etwas 
adoptieren, damit sie auch für die 
Kinder anderer Nationalitäten ver
ständlich wären.

UNSER BILD: (v. L). Dio 
Deutschlehrer Jakob Bergen, Johan
na Deleske und Oskar Nett.

Text und Foio: H. GERHARDT

Petropawlowsk

REDAKTIONSKOLLEGIUM

„£»ji^e2sec2io
..Barometer Ist ein kluges Ge

rät, das anzeigt, welches Wetter 
Im Augenblick herrscht", beißt 
es Im ..Wörterbuch des Satans" 
von Ambrose Blerce. Eine böse 
Ironje. Wie kann man aber tat
sächlich die Stärke und Bewe
gungsrichtung eines Schauers. 
Gewitters. Hagelschlages oder 
Schneesturmes Voraussagen! Für 
diesen Zweck Isi eine neue so
wjetische Wetterdlensiradaranla- 
ge entwickelt worden.

Im Laboratorium für meteoro
logische Radarbcobpchtungen im 
geophysikalische* 'Hauptooserva- 
torlum beobachtet sic mit Ihren 
„Augen" (Antennen) den Him
mel jm Umkreis von 300 Kilome
ter. Was der Radarstrah) tags
über und nachts „sieht", er
scheint vor dem Dispatcher aut 
dem Bildschirm. Kein Wölkchen 
bleibt unbemerkt. Nicht Jedes da
von- Ist gewittergeladen . Desto 
notwendiger ist seine rechtzeiti
ge Ausmachung, damit die Pro
gnose zuverlässig wäre.

Die ersten Wetterradargeräte 
funktionieren In den Flugnäfen 
Moskaus und Leningrads. Bald 
werden sie längs der Hauptflug- 
trassen In dpr Sowjetunion und 
auf den Schiffen aufgesiellt.

Geheimnisvoll blieb jedoch 
lange folgender Umstand: Wenn 
man den Rndarstrahl in den kla
ren Himmel richtet, zeigt die

ki Neues aus Wissenschalt
und Technik__________  

deutliche Linie auf dem Bild
schirm von Zeit zu Zelt eine cha
rakteristische .Kurve: 'Radloecno. 
Folglich begegnet der Strahl ei
nem unsichtbaren Hindernis und 
reflektiert von ihm. In der Welt
wissenschaft bezeichnete man 
diese Erscheinung als „Engels
echo".

Elite richtige Erklärung dafür 
fand der Junge wissenschaftliche 
Assistent des Observatoriums Ge
orgi Bryiew. Er wußte, daß die 
Radargeräte derart empfindlich 
sind, daß sie sogar die Rauchpar- 
llkeln und den Blütenstaub, ins
besondere die Samen der Kiefern, 
welche In großer Höhe vom Wind 
getragen werden, anzeigen. Rauch 
und Blütenstaub verursachen Je
doch ein reflektiertes Signal, wel
ches anders beschaffen Ist. Dis 
..Engelsech:«" mußte von einem 
größeren Hindernis herrühren. 
Manchmal verschwindet das Hin- 
dernls schon Im nächsten Augen
blick.

An einem Tag, da das ..Engels
echo" besonders stark war. stieg 
über’ dem Observatorium etn- 
Hubschrauber aut. Man ent
deckte in einer Höhe von 3 bis 
4 Kilometer zahlreiche Insekten, 
die möglicherweise noch höher 
aufsteigen ' können. Und diese 
winzigen Mücken verursachen ein 
deutliches Radioecho!

O. KARYSCHEW
(APN) .

lilGHERMADKI
Marx-Engels. Die Revolution 1848.
W. Ulbricht. Die gesellschaftliche Entwicklung.
Voß. Anatomie
Kühnelt. Grundlage der Onkologie
Marzel. Wörterbuch der deutschen Pflanzennamen.
Meißner. Blumen in Wald und Flur
Makatseh. Wörterbuch der deutschen Tiernamen

Blnme. Ausdruckfarmen unserer Vögel
Lewin. Turnen im Vorschulalter

0.40 Rubel
0.18 Rubel
1.00 Rubel
2.80 Rubel
0‘»5 Rubel
1.80 Rubel
1.80 Rubel
0,92 Rubel

Mater. Deutsche Verben
U.05 Rubel
0;S0 Rubel

Löwe. Die Antike in Stichwörtern 1.40 Rubel
Stock. Schillers Verhältnis zu der Sprache 
Techeehow. Ein Taugenichts.

Hanke. Puppensplel-Puppentheater
Höhnr. Musik in der Kunst 

Wellgynl. Das Liszt-Iinus in Weimar 
Merlatn. Neues Blumenbuch

1.60 Rubel
0.57 Rubel
0.82 Rubel

1,65 Rubel
0.15 Rubel
4.80 Rubel

Die Bücher können per Nachnahme durch die Buchhandlung „Kirgis 
kltep", Frunie, Lewanewski-Slraße .2, bestell! werden.

Wir empfehlen:

«Wie der Stahl 
gehärtet wurde»

von Nikolai Ostrowski. Die Über- 
Setzung aus «dein Russischen ist von 
Ernst Dornhof besorgt und das 
Huch von Kurt Zimmermann illu
striert.

Wir möchten den Leser darauf 
aufmerksam machen, daß dies be
reits die 27. Auflage ist.

Dies Buch in russischer Orglnal- 
fassung ist bei uns weit und breit 
bekannt und sehr populär, insbe
sondere bei der Jugend.

Viele wissen, daß der Autor schon 
gelähmt und erblindet dieses bedeu. 

.lende Werk der Sowjetliteratur ge
schrieben hat. Nikolai Ostrowski 
war Sohn eines Saisonarbeiters und 
arbeitete als Schlosser im Eisen
bahndepots. Hier hörte er auch zum 
erstenmal vom Kampf der Arbeiter 
für ein menschenwürdiges Dasein. 
1919 geht Ostrowski fünfzehnjärig 
als Freiwilliger an die Front. Die. 
Folgen einer schweren Verwundung 
haben den zukünftigen SchriftsteL 
ler und feurigen Heimatspatrioten

1927 für Immer ans Bett gefesselt. 
In den schweren Nächten, wo er der 
Verzweiflung nahe war. da keine 
Hoffnung mehr auf eine Genesung 
bestand, faßte Nikolai Ostrowski 
den Entschluß, seine Erlebnisse nie
derzuschreiben. Kein Mensch kann 
dieses Buch gleichgültig lesen: es 
gehört zu den meistgelesenen Wer
ken der Sowjetliteratur.

„Wie der Stahl gehärtet wurde" 
Ist ein Werk, daß das Herz eines 
jeden Buchlicbhabers höher schla. 
gen läßt und gehört mit Recht auch 
auf Deinen Tisch, lieber Leser.

Der Preis des Buches ist 0.60 Ru. 
bei und es kann per Nachnahme 
durch die Buchliandlungen „Wos- 
chod" Zellnograd, uliza Mira, 30 
bestellt werden.

I Die „Freundschaft" * £ 
| erscheint täglich auBer & 
I Montag und Donnerstag 

| UNSERE ANSCHRIFT: IS r. UejtMHorpaa 
Hom ConeToa

7-oÄ araMC
«■bpoAuauiaipn

TELEFONE

I

S Chelredahteur — 79-A9. Stfliv. § 
S Chelr. — ll-OJ, Eadottionssetra^S 

târ — 79-S-t. SeÄ«era-iot —
8 Jö-58, Abteilungen: Propagtnda^ 
-f— 74-26. Partei- und pofifto'Ae^ 
§ Massenarbeit — 74-26, lFin-& 
§ ssltslt — 18-23. 18-71. Kultur —S 

18-31, Literatur und Kunst — 
78-50, Informutinn — 17-55, l.e-

8 re«ft«-<rfe — 77-Jf.
S — 56-45, Fernruf — 72.

Redaktionsschluß: 18 Uhr 
des Vortages (Moskauer Zeit)
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I
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